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Liebe Leserinnen und Leser,
zusammen erreicht man mehr, davon ist überall die Rede. Doch wie sehen sie dann  
in der Praxis aus, die viel beschworenen Kooperationen? Und was bringen sie? Ein 
interessanter Ansatz sind hier die Creative Units, mittels derer die Universität Bremen 
fachübergreifende Forschung organisiert. Hier dürfen Wissenschaftler aus unterschied-
lichen Disziplinen ihrer Kreativität freien Lauf lassen.  Erstmal auf sich gestellt sind 
dagegen Führungskräfte, wenn sie ihren Job antreten. Druck und Erwartungen lasten 
auf ihnen, von oben wie von den Mitarbeitern. Wer es nicht unnötig schwer haben 
will, sollte die häufigsten Fettnäpfchen kennen.  Besonders gut haben es übrigens 
Existenzgründer in München, Leipzig oder Lüneburg. Hier nämlich gibt es Hochschulen 
mit besonders guter Gründungsförderung.  
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weiterlesen 

Führen: Die ersten hundert Tage
Gerade in der Anfangsphase können Vorgesetzte viel falsch ma-
chen. Jede Menge Fettnäpfchen lauern. Was Sie unbedingt vermei-
den sollten und wie Sie einen guten Einstieg hinlegen. 

von Susanne Rytina

Nach den ersten 100 Tagen weiß eine 
Führungskraft, woran sie ist im neuen 
Führungsjob. Doch Vorsicht: überall lau-
ern am Anfang Fettnäpfchen. Hier sind 
die fünf größten.

Fettnäpfchen eins: Aktionismus

Wer als Führungskraft denkt, gleich alles umkrempeln oder die Welt neu erfinden 
zu müssen, stößt das Team vor den Kopf. „Indirekt wird so signalisiert, dass die Ar-
beit, die vorher gemacht wurde, nicht gut war“, erklärt Bert Kruska, Business Coach 
für Wissenschaftler in Heidelberg. Eine bedeutsame Sache werde dabei nämlich oft 
vergessen: „Das Vorhandene und bisher Geleistete zu würdigen.“ Wichtig sei es, sich 
nicht dogmatisch zu verhalten, rät Pro-
fessor Dr. Dieter Frey, Sozialpsychologe 
und Leiter des Centers für Leadership & 
People Management der Ludwig-Maxi-
milians-Universität in München.

Fettnäpfchen zwei: Vorgänger schlecht 
machen 

„Das machen nur schwache Führungs-
kräfte, wenn sie eine Duftnote hinter-
lassen wollen“, meint Frey. Selbstsichere 
Führungskräfte signalisieren hingegen gerade bei großen Fußstapfen des Vorgän-
gers, dass sie das Positive bewahren und weiterentwickeln, aber auch eigene Ak-
zente setzen möchten. Neuerungen sind immer gut zu begründen, betont Kruska. 
Wenn Mitarbeiter dem Ex-Chef nachtrauern, gilt es zu verdeutlichen, dass man 
nicht besser oder schlechter sein möchte, aber eben anders ist. Zurückhalten sollten 
sich neue Führungskräfte in jedem Fall mit Kommentaren zum Vorgänger. 

Fettnäpfchen drei: Nicht sagen, wofür man steht 

Führungskräfte, die nicht klar kommunzieren, welche Visionen und Ziele sie ver-
folgen, erreichen ihre Mitarbeiter nicht. „Die anderen müssen wissen, woran sie 

 
Buchtipp: Handwerkszeug

Wer in der Wissenschaft reüssieren möchte, braucht mehr als Fach-
wissen. Managementkenntnisse und Führungswissen sind Hand-
werkszeug für Wissenschaftler, das sie erlernen können. Zielgruppe 
des Buchs Wirksames Management in der Wissenschaft sind neue 
Führungskräfte, die ergebnisorientiert arbeiten (Campus). 
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Die wichtigsten Schritte  
bei der neuen Führungs-
aufgabe

Phase 1: Vor dem Antritt
Es sollte klar sein, was diejeni-
gen, die die Führungskraft ein-
gestellt haben, erwarten und wel-
che Ziele sie selber hat. Was genau 
soll sie tun, bis zu welchem Zeit-
punkt? Welche Ziele und Visionen 
gibt es?

Phase 2: Orientierung
Am wichtigsten im ersten Monat: 
beobachten, nachfragen, zuhören, 
Fakten sammeln, Beziehungen 
knüpfen, Vertrauen aufbauen. Wer 
Leute findet, die ihm sagen, was er 
selbst nicht sieht, kann sich glück-
lich schätzen. Man sollte sich fra-
gen: Wer will was? Wer ist der 
Meinungsführer? Wo sind Unter-
stützer, Skeptiker oder Neutrale? 
Wer kann mit wem? Wo gibt es 
unterschwellige Konflikte? Was 
ist üblich, was nicht?

Phase 3: Bewertung
Hier geht es darum, Informati-
onen zu sichten, zu bewerten und 
zu diskutieren. Inzwischen sind 
die Stärken und Schwächen der 
Organisation, Strukturen, Perso-
nenkonstellationen sowie die vor-
herrschende Kultur klarer. Mit den 
Mitarbeitern kann man in kurzen 
Gesprächen Ziele abgleichen, Sy-
nergieeffekte und Gemeinsam-
keiten betonen.

Phase 4: Umsetzung
Hier werden Maßnahmen umge-
setzt in den Handlungsfeldern, die 
man zuvor identifiziert hat. Feed-
back-Schleifen sollten eingebaut 
werden. Nicht vergessen: Erfolge 
feiern! Gemeinsam mit den Mitar-
beitern, aber auch nach außen.

vier phasen

Oft wird vergessen  
zu würdigen, 

was bisher geleistet wurde 
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 Führen: Die ersten hundert Tage

sind“, sagt Kruska. Für Exzellenz und 
gute Publikationen oder Drittmittelein-
werbung stehen oder für fairen und 
guten Umgang miteinander, nennt So-
zialpsychologe Frey als Beispiele für zu 
kommunizierende Ziele. Gleichzeitig sei 
interessant, von den Mitarbeitern zu 
erfahren, was sie sich von der Führung 

oder in der Arbeit wünschen. „Das heißt 
nicht, dass man sich danach richten 
muss. Man sollte aber die Sehnsüchte 
der Mitarbeiter kennen, auch wenn man 
sie nicht alle erfüllen kann“, sagt Frey. 

Fettnäpfchen vier: Konkurrenten ignorie-
ren

Enttäuschte Mitarbeiter, die sich Hoff-
nungen auf den Job gemacht haben, 
werden leicht zu Gegnern. Hier hilft 
ein  Vier-Augen-Gespräch. „Ich verst-
ehe, dass Sie enttäuscht sind, aber ich 
bin sehr an einer guten Zusammenarbeit 
mit Ihnen interessiert“, könnte eine An-
sage sein. Dem Betreffenden besondere 
Aufgaben zu geben, könnte von Nutzen 
sein. Frey: „Wer aber merkt, dass die 
Person in der Folgezeit hintenherum 
sabotiert, sollte weitere Gespräche füh-
ren, Grenzen aufzeigen und den eigenen 
Führungsanspruch verdeutlichen.“ 

Fettnäpfchen fünf: Die alten Kollegen 

Wer hier nicht trennt, kann leicht in 
eine Zwickmühle und Schieflage gera-
ten, etwa, indem Extrawürste für alte 
Freunde gebraten werden. „Wenn man 
klarstellt, dass sich die Rollen verän-
dert haben, muss dies kein Problem für 
die Freundschaft sein“, sagt Dieter Frey. 
Klar sei, dass man dem Freund oder Kol-
legen nicht mehr alles mitteilen kann, 
beispielsweise, wenn es um Angelegen-
heiten geht, die der Vorgesetzte mit sei-
ner Führungskraft bespricht. „Wer sich 
professionell verhält, kann auch Freunde 
im Team haben. Aber es gehen auch ei-
nige Freundschaften dabei kaputt“, hat 
Bert Kruska in seiner Coaching-Praxis 
festgestellt.

 
„Ihr könnt das nicht allein“

Besonders leicht geraten Arbeitsgruppenleiter unter Druck, meint 
Hochschulcoach Ute Symanski. Hier ihre Tipps, wie man am besten 
mit der neuen Rolle als Führungskraft umgeht.
Interview: Susanne Rytina

duz: In der Wirtschaft spielen die ersten 100 Tage in einer Führungsposition eine 
große Rolle. Wie steht es damit in der Wissenschaft?

Symanski: Die Sorge, die Probezeit nicht zu schaffen, gibt es bei einem Lehrstuhl-In-
haber nicht. Am meisten Abhängigkeiten hat noch der Arbeitsgruppenleiter, der Druck 
von oben hat, weil er zum Erfolg des Instituts beitragen soll, und dann noch den Druck 
von unten bekommt, weil das Team auch viel von ihm will. Wenn ich da nicht erfolg-
reich bin, kriege ich keine Vertragsverlängerung. Es gibt aber auch noch den inneren 
Druck, den man sich selber macht.

duz: Wie sieht dieser innere Druck aus?

Symanski: In der Wissenschaft arbeiten Menschen, die überdurchschnittlich moti-
viert sind. Das ist verquickt mit der Sozialisation, der Beste in einem Fachgebiet zu 
sein. Mein Tipp ist: Macht euch klar, das ist jetzt anders, als ihr euch gegen Konkur-
renz im Berufungsgespräch durchsetzen musstet. Damals kam es nur auf euch selbst 
an. Jetzt könnt ihr das gar nicht alleine schaffen. Ihr braucht die Unterstützung von 
eurem Team und könnt sie einfordern.

duz: Wie bereitet man sich am besten auf die neue Führungsaufgabe vor?

Symanski: Indem man sich klar macht: ”It takes two to tango.” Einer führt, der an-
dere will geführt werden, am besten auf Augenhöhe. Das gilt besonders in der Wis-
senschaft, wo jeder seinen eigenen Kopf hat.

duz: Was muss in den unterschiedlichen Ämtern beachtet werden?

Symanski: Die Vorbereitung etwa auf eine traditionell aufgeladene Rolle als Dekan 
hat viel mit informellen Spielregeln zu tun. Hier ist es wichtig, zu schauen, wie es 
die Vorgänger gemacht haben. Bei Institutsleitern ist es anders: Die sind freier. Aber 
auch sie brauchen das Vertrauen und die Mitarbeit des Teams. Als Arbeitsgruppenlei-
ter ist es besonders wichtig, sich von Anfang an ganz eng mit der eigenen Führungs-
kraft abzustimmen und die Erwartungen abzustecken.

Ute Symanski  
coacht Führungskräfte  
in der Wissenschaft 
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Enttäuschten Gegnern 
sollte man besondere 
Aufgaben zuweisen 
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Ideenschmiede als Uni-Konzept
Mit Geld aus der Exzellenzinitiative des Bundes setzt die Universität 
Bremen ihr Vorhaben der sogenannten Creative Units um.  
Darin bilden Forscher fakultätsübergreifend Kreativeinheiten.

von Eckhard Stengel 

Drei Jahre lang frei drauflos forschen und dabei nicht ans Geld denken müssen: ein 
Traum für viele Wissenschaftler. An der Universität Bremen ist er für insgesamt 30 
Professorinnen und Professoren in Erfüllung gegangen. Sie haben nach und nach 
sechs verschiedene Kreativeinheiten gebildet, die fakultätsübergreifend forschen. 
Jede Gruppe hat drei Jahre lang 250 000 Euro pro Jahr zur freien Verfügung. Das 
Geld – insgesamt 4,5 Millionen Euro – kommt aus der Exzellenzinitiative des Bundes. 
Denn die Uni Bremen zählt seit 2012 zu den elf deutschen Spitzenhochschulen; und 
zum erfolgreichen Bewerbungskonzept zählte dabei auch die Idee mit den sogenann-
ten Creative Units.

„Wir haben uns damals gefragt: Wie kann man besonders gut Forschungsverbün-
de stimulieren?“, sagt Professor Dr. Ku-
rosch Rezwan, Konrektor für Forschung 
und wissenschaftlichen Nachwuchs, „wir 
wollten dafür ein sehr schlankes und 
freies Konzept anbieten.“ Und das sieht 
in der Praxis so aus: Jeweils zwei bis elf 
Professorinnen und Professoren, mög-
lichst aus verschiedenen Disziplinen, ar-
beiten zusammen, um neue Forschungs-
gebiete zu erkunden und ihrer Kreativität 
freien Lauf zu lassen. Wie sie dabei die 
dreimal 250 000 Euro verwenden, ist allein ihre Sache. Sie können Personal anstel-
len, Tagungen organisieren oder auch Geräte anschaffen. Durch die Einbindung von 
Postdocs fördern sie zugleich den Nachwuchs, und wenn sie Gastwissenschaftler ein-
laden, stützen sie den Aspekt der Internationalisierung.

Laut Konrektor Rezwan haben sich seit 2012 etwa 15 Interessentengruppen um die 
Förderung beworben. Zu den sechs, die seitdem den Zuschlag erhielten, zählt ein 
Team von Neurobiologie- und Elektrotechnik-Professoren, die ein künstliches Auge 
entwickeln wollen. Eine andere Einheit forscht über „Sprache in kolonialen Kontex-
ten“. Eine weitere nennt sich „Kommunikative Figurationen“. Dahinter verbirgt sich 
der Ansatz, bei der Kommunikationsforschung verstärkt medienübergreifend zu for-

Originalität im Fluss: 
Sorgenfreies Forschen auch 

mal ohne feststehendes 
Grundkonzept

  Muss ich Honorare für Vorträge 
und Veröffentlichungen (immer) 
versteuern? 
fragt ein Professor.

  Jörg Stalleiken antwortet:
Grundsätzlich ja. Erhält ein 
Hochschulmitarbeiter ein 
Honorar für einen Vortrag 
oder eine Veröffentlichung und 
muss er dieses nicht an seinen 
Dienstherren abführen, so erzielt 
er steuerpflichtige Einnahmen. 
Dies gilt auch, wenn sich der 
Vortrag oder die Veröffentlichung 
auf im Hauptamt gewonnene 
Forschungsergebnisse bezieht. 
Erlaubt ist, bei nebenberuflicher 
wissenschaftlicher oder 
schriftstellerischer Tätigkeit pauschal 
25 Prozent der Betriebseinnahmen 
aus dieser Tätigkeit, höchstens 
jedoch 614 Euro jährlich, ohne 
Nachweis als Betriebsausgaben 
geltend zu machen. Das lohnt 
sich, wenn keine Aufwendungen 
im Zusammenhang mit dem 
Vortrag oder der Veröffentlichung 
entstanden sind. Fallen jedoch 

beispielsweise Reise- oder 
Übernachtungskosten an, können 
diese auch als Betriebsausgaben 
abgezogen werden. Allerdings ist 
dann ein Nachweis im Einzelfall 
erforderlich. 

	 Dr. Jörg Stalleiken
ist Rechtsanwalt und Steuerberater 
der Sozietät Flick Gocke 
Schaumburg in Bonn und Mitglied 
des Vereins zur Förderung des 
Wissenschaftsrechts. Der Verein ist 
Partner der duz.

	 Internet
www.verein-wissenschaftsrecht.de

Recht So
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Die Hochschule in Zahlen

Die Universität Bremen, 1971 gegründet, hat 19 200 Studieren-
de und rund 2100 Lehrende. Sie bietet rund 80 Studiengänge an 
zwölf Fakultäten an. Die Universität ist seit 2012 Exzellenzuniversi-
tät. Gefördert werden die Graduiertenschule Bigsss und das Cluster 
Marum sowie das Zukunftskonzept der Universität. 
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 Ideenschmiede als Uni-Konzept

schen, wie der Medienwissenschaftler Professor Dr. Andreas Hepp erläutert. Er ar-
beitet mit Informatikern, Sozialwissenschaftlern und Pädagogen zusammen. „Das 
läuft vortrefflich“, lautet sein Fazit. Die „Creative Units“ sieht er als willkommene 
Anschubfinanzierung, mit der sich in Ruhe „innovative Schübe“ entwickeln lassen. 
Normalerweise fließe Geld von großen 
Forschungseinrichtungen erst, wenn be-
reits eine Grundkonzeption für ein Pro-
jekt feststehe. „Aber manche vielverspre-
chende Idee braucht erst einmal zwei bis 
drei Jahre Zeit, bis sie sich so weit ent-
wickelt hat“, sagt er. 

Hepp hofft, dass sich die „Kommunika-
tiven Figurationen“ nach drei Jahren zu 
einem dauerhafteren Forschungsprojekt 
verfestigen, das Erschließen von Finan-
zierungsquellen vorausgesetzt. Auch 
Konrektor Rezwan hält es für „ganz ent-
scheidend, dass man Vorarbeiten aufwei-
sen kann, wenn man sich zum Beispiel 
bei der DFG bewerben will“. Er rechnet 
damit, dass nach dem Auslaufen der letzten „Creative Units“ 2017 vielleicht die Hälf-
te der Gruppen weiterforschen möchte und sich um externe Mittel bemühen wird, 
sei es als Forschergruppe der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) oder sogar 
als Sonderforschungsbereich. 

Bei der DFG können die Bremer allerdings mit keinem Bonus rechnen. „Die Creative 
Units haben als solche keine größeren Chancen, eine DFG-Förderung zu erhalten“, 
sagt DFG-Sprecher Benedikt Bastong. „Die Begutachtungs- und Entscheidungspro-
zesse sind allein geleitet von wissenschaftlicher Qualität.“ Aber die steigt ja viel-
leicht gerade in einem ideenreichen Verbund. „Unser Konzept stimuliert die Beteilig
ten stärker, als wir erwartet hätten“, freut sich Konrektor Rezwan. Nebenbei binde 
es kreative Köpfe an die Uni und locke neue von auswärts an. 

Die Gruppen helfen auch bei der thematischen Weiterentwicklung der Universität, 
findet Rezwan. Denn die Hälfte von ihnen befasse sich mit Stoffen jenseits der bis-
her profilbildenden Forschungsschwerpunkte. „Die Units sind Kristallisationskerne, 
und wenn die Kristalle wachsen, können sie das Uni-Profil bereichern.“ Inzwischen 
interessieren sich auch andere Hochschulen für das Bremer Konzept. „Das ist ziem-
lich gut adaptierbar, denn es enthält nichts Bremen-Spezifisches“, sagt Rezwan, „ich 
hätte nie damit gerechnet, dass das einmal ein Exportschlager werden könnte.“

suchen & finden
Nur einen Klick entfernt  
Der akademische Stellenmarkt  
der deutschen Universitätszeitung  

mit Chancen für 
Forscherinnen und Forscher 

mit Chancen für 
Hochschulmanagerinnen und -manager

Konrektor Rezwan:   
„Die Creative Units sind 
Kristallisationskerne und 
bereichern das Uni-Profil“
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  Zuschuss-Tipp für Kreative

Arbeitsbündnisse, die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
als Forschergruppe gefördert werden möchten, reichen zunächst 
eine Skizze ein. Von 2010 bis 2013 taten dies 100 bis 200 Teams 
pro Jahr. 20 bis 25 Prozent von ihnen wurden daraufhin zu einem 
Vollantrag aufgefordert. 60 bis 90 Prozent von ihnen erhielten am 
Ende eine Förderbewilligung. 2013 bildeten sich 21 Forschergrup-
pen, die sich Fördermittel von insgesamt 73 Millionen Euro teilten. 

holen & halten
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Gründungen: Die Champions
Drei Hochschulen hat der Stifterverband kürzlich für ihre  
gute Gründerkultur gewürdigt. Was machen sie  
besser als andere? Die duz zeigt, worauf es ankommt. 

von Klaus Heimann

Diesen Job gibt es nur ein einziges Mal 
an den 415 deutschen Hochschulen: Vi-
zepräsidentin für Entrepreneurship und 
Geistiges Eigentum. Die Position ist an 
der Technischen Universität (TU) Mün-
chen angesiedelt und steht auf der Visi-

tenkarte von Dr. Evelyn Ehrenberger. Sie ist die Vizepräsidentin mit der besagten 
Funktion und zuständig für die Entwicklung von Unternehmergeist und für die 
Startups an der TU München. 

Ehrenberger, selbst promovierte Chemikerin, setzt auf die brillanten Ideen von jun-
gen Wissenschaftlern und Studenten, die das Zeug haben, aus ihren Einfällen trag-
fähige Geschäftsideen zu entwickeln. „Wir haben ein klares Bekenntnis der Hoch-
schule, dass die Förderung des unternehmerischen Denkens an der TU München eine 
wichtige Aufgabe ist“, erläutert sie ihre Arbeitsgrundlage.

Die TU München gehört zu den drei Hochschulen, die im Gründungsradar 2013 des 
Stifterverbands für die Deutsche Wissen-
schaft am besten abgeschnitten haben. 
Die anderen beiden Hochschulen sind die 
Leuphana Universität in Lüneburg und 
die HHL Leipzig Graduate School of Ma-
nagement. Die Ergebnisse wurden An-
fang November 2014 veröffentlicht. Die 
drei Spitzen-Hochschulen sind besonders 
erfolgreich bei der Gründung von Star-
tups. Sie alle haben ein durchgängiges 
Konzept für ihre Hochschule entwickelt. 
Nur eine Beratung beim Geschäftsmodell oder beim detailliert ausgearbeiteten Busi-
nessplan reicht nicht aus. 

„Es geht nicht so sehr um einzelne Instrumente, sondern um die Gesamtstrategie. Wir 
haben uns entsprechend aufgestellt, sei es im Bereich der Berufungen, im Lehran-
gebot oder bei Investitionen in einen Unineubau“, sagt Ehrenberger. Im Jahr 2013 

 
Die Studie in Kürze

Der Gründungsradar des Stifterverbandes ist ein Ranking und 
vergleicht, mit welchen Strategien und Mitteln Hochschulen ihre 
potenziellen Firmenchefs unterstützen. Die Zahl der gemeldeten 
Startups lag 2013 bei 1766. Die aufgewendeten Mittel liegen bei 
63 Millionen Euro. Der Gründungsradar erscheint jährlich. 
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Diese drei Hochschulen 
liegen im Gründungsradar 
an der Spitze: 

TU München
An den 13 Fakultäten der TU Mün-
chen studieren 38 000 Studieren-
de, lehren 501 Professorinnen und 
Professoren und arbeiten 9869 
Beschäftigte. Das Budget beträgt 
1,203 Milliarden Euro. Die TU 
München unterhält einen Früh-
phasenfonds für Ausgründungen. 
34 Beschäftigte arbeiten in der 
Gründungsförderung und es gibt 
mehr als 250 Veranstaltungen 
zum Thema Gründung.

Leuphana Lüneburg
Die Leuphana Universität in Lü-
neburg versteht sich als Univer-
sität für die Zivilgesellschaft des 
21. Jahrhunderts. 7300 Studieren-
de und 160 Professoren und Pro-
fessorinnen arbeiten, lernen und 
forschen zu Nachhaltigkeit, Kul-
tur, Bildung, Management und En-
trepreneurship. Unternehmertum 
ist ein Querschnittsthema an der 
gesamten Universität. Auch hier 
gibt es 34 Mitarbeiter in der Grün-
dungsförderung. 

HHL Leipzig 
1992 wurde die private HHL Gradu-
ate School of Management in Leip-
zig gegründet (zunächst als Han-
delshochschule). Heute hat sie 513 
Studierende und rund 60 wissen-
schaftliche Mitarbeiter. Für man-
che Master-Programme zahlen die 
Studenten Gebühren in Höhe von 
25 000 Euro und mehr. Die HHL 
setzt bei der Gründungsförderung 
stark auf Veranstaltungen, bei de-
nen sie Absolventen, Unterneh-
mer und Investoren zusammen-
bringt. Sieben Beschäftigte sind 
für Gründungen zuständig. 

Die Besten

Nur eine Beratung  
beim Geschäftsmodell  

oder beim Businessplan  
reicht nicht aus
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 Gründungen: Die Champions

wurden 47 Unternehmen an der TU München gegründet, 211 Gründungen waren in 
der Planung. Studierende und Wissenschaftler konnten insgesamt rund 260 Veran-
staltungen zum Themenbereich Entrepreneurship besuchen. Mit vier Professuren hat 
die TU München die forschungsstärkste Einheit der Entrepreneurship-Forschung in 
Europa.

Volker Stößel, Pressesprecher der HHL Graduate School of Management in Leipzig,  
sieht eine Parallele zur TU München: „Die Gründungsthematik ist explizit dem Rek-
torat zugeordnet. Der Rektor der HHL, Professor Dr. Andreas Pinkwart, hat selbst 
einen der drei Entrepreneurship-orientierten Lehrstühle inne.“ Neben der praxis
orientierten Gründerausbildung sei ein wichtiges Instrument die Einbindung der 
ehemaligen Entrepreneurship-Studenten, sagt Stößel und verweist auf Gastvorträ-
ge und die halbjährlich veranstaltete Messe „Start-up Career Fair“.

Dr. Christian Rudeloff aus dem Entrepreneurship-Team der Leuphana Universität 
Lüneburg findet es schwierig, einzelne besonders erfolgreiche Instrumente heraus-
zugreifen. „Unser Ansatz besteht ja gerade darin, das Thema Gründung breit in der 
Hochschulstruktur sowie in Forschung, Lehre und Sensibilisierungsmaßahmen zu 
verankern“, sagt er, verweist dann aber doch noch auf die Startwoche für Studien-
anfängerinnen und -Anfgänger, die die Leuphana Enterprise Academy als innova-
tives Qualifizierungsangebot für Gründungsinteressierte Studierende anbietet. Die 
Leuphana Conference on Entrepreneurship bringt während der Tagung internatio-
nale Wissenschaftler, Unternehmer, Kapitalgeber, Praktiker und Studierende mitei-
nander ins Gespräch. 

Und wie bewerten umgekehrt die Beschäftigten der jeweiligen Startups die Leistungen 
der Hochschulen? Auch danach haben die Autoren des Gründungsradars gefragt. Die 
Bilanz kann sich sehen lassen:  80 Prozent der Startups loben die Angebote zur Be-
ratung und Unterstützung. Kritik gab es allerdings von knapp der Hälfte der Grün-
der, dass sie bei der Einwerbung finanzieller Mittel zu wenig Unterstützung erhal-
ten haben.

Die meisten Startups 
loben  
die Unterstützung 

Das nächste 
duz Magazin

Dr. FH, zum Ausgang bitte! 

Wie sich Hochschulen fürs 

Promotionsrecht rüsten

Auf sie mit Gefühl 

Was Stiftungen bei 
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Um das Risiko einer Fehlbesetzung zu ver-
ringern, möchten Personalentscheider im 
Bewerbungsgespräch über den Lebenslauf 
hinaus so viel wie möglich über den Be-
werber erfahren. Doch die Bewerber be-
richten zu wenig über ihre Kompetenzen 
und Erfahrungen. Das ist der häufigste 

Fehler in Bewerbungsgesprächen, hat das Personaldienstleistungsunternehmen Ro-
bert Half in einer Umfrage unter 200 Personalmanagern in Deutschland herausgefun-
den. Dabei schneiden Berufsanfänger und Berufserfahrene gleichermaßen schlecht ab: 
49 Prozent der befragten Personaler sagten, dass Bewerber mit weniger als fünf Jah-
ren Berufserfahrung zu wenig über sich erzählten, und 38 Prozent sahen diese Art der 
Zurückhaltung auch bei den Bewerbern mit mehr als fünf Jahren Berufserfahrung als 
häufigsten Fehler. 

Zu den Bewerberfehlern zählt auch die fehlende Auseinandersetzung mit dem künf-
tigen Arbeitgeber. Auch hier schneiden jüngere Bewerber schlechter ab als berufser-
fahrene, erlebt Hans-Werner Rückert, Leiter der Studienberatung an der Freien Univer-
sität Berlin. „Viele bereiten sich zu wenig auf das Uniprofil vor“, sagt der Psychologe. 
Er beobachtet auch, dass vor allem Frauen zu wenig über ihre Kompetenzen erzählen. 
Rückert empfiehlt allen Bewerbern, sich vorab über die Länge des Gesprächs sowie über 

die Teilnehmer zu informieren. Es sei ein Unterschied, ob man vor zwei oder 18 Leu-
ten sitzt. Der Studie zufolge befassen sich Bewerberinnen und Bewerber zudem zu we-
nig mit ihren eigenen Karriereplänen und Zielen. Würden sie am Ende des Gesprächs 
nach eigenen Fragen an das Unternehmen gefragt, verstummten die meisten, so Rück-
ert. „Sie sollten fragen, wie viel Verantwortung sie übernehmen oder wie sie sich in 
ihrer neuen Position weiterentwickeln können“, erklärt er. Inessa Kulich, stellvertre-
tender Direktor bei Robert Half, rät allen wechselwilligen Kandidatinnen und Kandi-
daten, „das Gespräch gut vorzubereiten und auch unbedingt mit Freunden oder Fami-
lienangehörigen zu üben“. 

Bewerbungsgespräch: Mehr von sich erzählen
Was sind die größten Fehler im Bewerbungsgespräch? Unpünktlichkeit, Stottern,  
unpassende Kleidung? Eine Umfrage unter Personalern hat ergeben, dass Bewerber  
vor allem zu wenig über sich selbst reden.

von Katja Gartz

Tipps für die Vorstellung

Pünktlich sein und Handy ausstel-
len. 15 Minuten früher kommen 
und sich in Ruhe sammeln.

Bewerber sollten im Gespräch ih-
ren Lebenslauf kurz beschreiben 
und Situationen, Erfahrungen und 
Kompetenzen hervorheben, die für 
die Stelle und das Unternehmen 
relevant sind. 

Souverän und ehrlich Auskunft 
geben. Nicht zu knapp antworten, 
das könnte als mangelnder Enthu-
siasmus ausgelegt werden. 

Sich auf den Arbeitgeber vorberei-
ten mittels Unternehmenswebsei-

ten, Karriereportalen, Presse- oder 
Nachrichtenseiten.

Gehaltsvorstellungen, Nachfrage 
und Gehaltstabellen überprüfen, 
um den eigenen Gehaltswunsch 
weder zu hoch noch zu niedrig zu 
formulieren.
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Die häufigsten Fehler 
im Bewerbungsgespräch 

aus Sicht von Personalchefs

Mangelnde Vorbereitung auf ein Ge-
spräch über Kompetenzen und Erfahrung

Mangelndes Wissen über  
das Unternehmen

Mangelnde Vorbereitung auf  
ein Gespräch über Karrierepläne, Ziele

Unpünktlichkeit

Bewerber stellt keine Fragen

Mangelnder Enthusiasmus

Kein Augenkontakt

Zu redselig

49 %
38 %

46 %
32 %

39 %

28 %
21 %

25 %
24 %

19 %
30 %

weniger 
als 5 Jahre 

Berufser-
fahrung

mehr als 
5 Jahre 
Berufser-
fahrung

18 %
16 %

17 %
29 %

32 %
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Stel lenübers icht

GEISTESWISSENSCHAFTEN

Angewandte Sprachwissenschaft/Romanistik	 S. 21
Didaktik der Mathematik	 S. 19
Evangelische Theologie	 S. 15
Interface and Userexperience Design	 S. 19
Moraltheologie	 S. 22
Pädagogik	 S. 21
Philosophie	 S. 15
Politikwissenschaft	 S. 17
Systematische Theologie	 S. 20

Biowissenschaften

Ingenieurbiologie und Lanschaftsbau	 S. 18
Medizin für Prävention	 S. 22
Pharmazeutische Technologie	 S. 15
Physiologie	 S. 11
Translationale Forschung	 S. 12

Ingenieurwissenschaften

Experimentalphysik	 S. 20
Maschinenbau	 S. 22
Softwaresysteme	 S. 16

Wissenschaftliche Mitarbeit

Erziehungswissenschaft	 S. 22
Informatik	 S. 16
Videobasierte Merkmalserkennung	 S. 22

Administration

Kanzler/-in	 S. 10, 14, 
	 S. 22
Präsident/-in	 S. 22
Prorektor/-in für Forschung und Innovation	 S. 12
Prorektor/-in für Hochschulentwicklung	 S. 13
Prorektor/-in für Studium und Lehre	 S. 13
Rektor/-in	 S. 10, 11
Systemadministrator	 S. 22

WEITERE AUSSCHREIBUNGEN

Ärztin/Arzt	 S. 16
Assistenzarzt/-ärztin	 S. 16
Clinical Project Manager (w/m)	 S. 16
Entwicklungsingenieur/-in	 S. 16
Explore Tires Research & Development Trainee (m/w)	 S. 16
Fast Track (m/w)	 S. 15
Forschungsingenieur/-in	 S. 22
Laborleiter/-in	 S. 16
Medical Advisor Onkologie (m/w)	 S. 16
Patentingenieur/-in	 S. 16
Physiker/-in	 S. 16
Projektingenieur/-in	 S. 16
Senior Scientific Expert (m/w)	 S. 16
Sicherheitsingenieur/-in	 S. 16
Trainee Forschung & Entwicklung (m/w)	 S. 16 

Aktuelle BEwerbungsfristen

Alle vakanten Stellen im Überblick	 S. 23

Das große Karriereportal

der duz 

mit allen wichtigen Stellen aus 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

Ihre Vorteile:

speziell für Forscher, Wissenschaftsma-•	
nager, wissenschaftliche Mitarbeiter und 
Hochschullehrer

gezielte, einfache Suche nach Ihrer •	
Wunschstelle

aktuelle Tipps rund um Ihre Wissen-•	
schaftskarriere

14-täglicher Jobletter mit den neuesten •	
Ausschreibungen - auf Basis Ihres indivi-
duellen Suchprofils

•	 www.duz-wissenschaftskarriere.de
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An der FernUniversität in Hagen ist zum 1. Oktober 2015 die Stelle 

der Kanzlerin/des Kanzlers 

zu besetzen. 

Die FernUniversität in Hagen ist in Forschung und Lehre in der modernen Wissens-
gesellschaft verwurzelt und mit ihrer Kernkompetenz des Lebenslangen Lernens 
ein zentrales Mitglied in einem weltweiten Netz innovativer Universitäten. Sie ist 
die einzige staatliche Fernuniversität im deutschen Sprachraum und mit 77.000 
Studierenden gleichzeitig die größte Universität in Deutschland. Im Hinblick auf 
Berufstätige als Hauptzielgruppe ist ihr gesamtes qualitätsgesichertes Studienan-
gebot berufsbegleitend in Teilzeit studierbar. Sie bietet ihrer heterogenen Studie-
rendenschaft die Möglichkeit eines modernen Fernstudiums von grundständigen 
Studiengängen bis zu strukturierter Weiterbildung und bedient sich dazu eines 

-
treuungsstrukturen (Blended Learning). Die vielfältigen Forschungsaktivitäten in 

-
vative Universität mit. 

Hagen ist eine westfälische Großstadt, die die Metropole Ruhr mit der Naturregion 
Sauerland verbindet. 

Als eine vom Land Nordrhein-Westfalen getragene, rechtsfähige Körperschaft 
des öffentlichen Rechts wird die FernUniversität geleitet vom Rektorat, dem die 
Kanzlerin/der Kanzler als zweites hauptamtliches Mitglied angehört. Sie oder er 

sie oder er Dienstvorgesetzte/-r des nichtwissenschaftlichen Personals und ver-
tritt die Rektorin/den Rektor in Rechts- und Verwaltungsangelegenheiten. Die Ver-

Die Kanzlerin/Der Kanzler muss ein abgeschlossenes Hochschulstudium und eine 
der Aufgabenstellung angemessene Leitungs- und Managementerfahrung besitzen. 

 langjährige und vielseitige Erfahrung in verantwortungsvollen Leitungs- und 

 Erfahrung in der Anpassung gewachsener Organisationsstrukturen an verän-
 derte rechtliche und wirtschaftliche Rahmenbedingungen sowie entsprechende  
 Innovationsbereitschaft 

 innerhalb und außerhalb der Universität 

 an universitäre Strukturen und Servicebereiche, insbesondere im Hinblick auf  
 

 (Blended Learning) 
 Eignung zur Lenkung großer campusrelevanter IT-Projekte 
 Kenntnisse betriebswirtschaftlicher Prozesse und Steuerungselemente 
 fundierte rechtliche Kenntnisse, u. a. des Verwaltungsrechts, des Rahmen-

 rechts und des Hochschulrechts 

Ausgeprägte Serviceorientierung, Teamfähigkeit, Verhandlungsgeschick und Durch-

und Belastbarkeit vorausgesetzt. 

-
schulgesetzes NRW. Die Kanzlerin/Der Kanzler wird in ein Beamtenverhältnis auf 

-
-

Die bisherige Stelleninhaberin wird sich bewerben. 

Bewerberinnen und Bewerber werden gebeten, ihre Bewerbung mit aussage-
kräftigen Unterlagen als vertrauliche Personalsache bis zum 15. März 2015 
postalisch oder per E-Mail an den Vorsitzenden des Hochschulrates und Vor-
sitzenden der Findungskommission, Herrn Dr. Manfred Scholle, Universitäts- 
str. 47, 58097 Hagen, zu richten. 
E-Mail: Manfred.Scholle@FernUni-Hagen.de 

An der FernUniversität in Hagen ist zum 1. Januar 2016 die Stelle

der Rektorin/des Rektors 

zu besetzen. 

Die FernUniversität in Hagen ist in Forschung und Lehre in der modernen Wissens-

gesellschaft verwurzelt und mit ihrer Kernkompetenz des Lebenslangen Lernens 

ein zentrales Mitglied in einem weltweiten Netz innovativer Universitäten. Sie ist 

die einzige staatliche Fernuniversität im deutschen Sprachraum und mit 77.000 

Studierenden gleichzeitig die größte Universität in Deutschland. Im Hinblick auf 

Berufstätige als Hauptzielgruppe ist ihr gesamtes qualitätsgesichertes Studienan-

gebot berufsbegleitend in Teilzeit studierbar. Sie bietet ihrer heterogenen Studie-

rendenschaft die Möglichkeit eines modernen Fernstudiums von grundständigen 

Studiengängen bis zu strukturierter Weiterbildung und bedient sich dazu eines 

-

treuungsstrukturen (Blended Learning). Die vielfältigen Forschungsaktivitäten in 

-

vative Universität mit. 

Hagen ist eine westfälische Großstadt, die die Metropole Ruhr mit der Naturregion 

Sauerland verbindet. 

Als eine vom Land Nordrhein-Westfalen getragene, rechtsfähige Körperschaft 

des öffentlichen Rechts wird die FernUniversität geleitet vom Rektorat, dem die 

Rektorin/der Rektor als Vorsitzende/Vorsitzender vorsteht. Sie oder er vertritt die 

Hochschule nach außen und ist Dienstvorgesetzte/-r des wissenschaftlichen Per-

wird die zentrale Herausforderung der neuen Rektorin/des neuen Rektors sein. 

Hierzu wird eine international vernetzte Persönlichkeit mit ausgewiesener Er-

kommunikative Fähigkeiten sind unerlässlich. Gestaltungswille und Durchset-

zungskraft bei gleichzeitiger Fähigkeit zum Dialog mit Fakultäten, Gremien,  

Interessengruppen und politischen Verantwortungsträgern werden vorausge-

-

-

sierung in der Bildung erwartet. Sie oder er soll die FernUniversität insbesondere 

auch als forschende Universität im nationalen und internationalen Umfeld weiter-

entwickeln und positionieren. 

Die Rektorin/Der Rektor ist Beamtin bzw. Beamter auf Zeit, soweit nicht durch 

Bestellung erfolgen nach §§ 17 und 18 des Hochschulgesetzes NRW. Die erste 

-

-

-

Bewerberinnen und Bewerber werden gebeten, ihre Bewerbung mit aussagefä-

higen Unterlagen als vertrauliche Personalsache bis zum 15. März 2015 postalisch 

oder per E-Mail an den Vorsitzenden des Hochschulrates und Vorsitzenden 

der Findungskommission, Herrn Dr. Manfred Scholle, Universitätsstr. 47, 

58097 Hagen, zu richten. 

E-Mail: Manfred.Scholle@FernUni-Hagen.de 

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Die Hochschule Ulm - Technik, Informatik und Medien ist eine 
interdisziplinär und international aktive Hochschule in der Wis-
senschaftsstadt Ulm. Sie steht für Innovation und nachhaltige Ent-
wicklung. In sechs Fakultäten mit insgesamt 4.100 Studierenden 
engagieren sich die 120 Professorinnen und Professoren und 210 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in wissenschaftlicher Ausbildung, 
Weiterbildung und angewandter Forschung.

An der Hochschule Ulm ist zum 1. September 2015 die Stelle

der Rektorin/des Rektors
zu besetzen. Der bisherige Amtsinhaber tritt in den Ruhestand.

Gesucht wird eine visionäre Führungspersönlichkeit  mit hoher 
Kooperations-, Kommunikations- und Integrationsfähigkeit, ver-
bunden mit Überzeugungskraft. Mit ausgeprägtem strategischem 
Gestaltungswillen sollte sie die vielfältigen Aufgaben der Lehre und 
Forschung innerhalb der Hochschule zielorientiert initiieren und 
moderieren. Die Rektorin/der Rektor pflegt und fördert die regio-
nalen und nationalen Kontakte der Hochschule, die Internationa-
lisierung, die angewandte Forschung und den Technologietransfer 
sowie die wissenschaftliche Weiterbildung.

Die Hochschule Ulm ist eine rechtsfähige Körperschaft des öffent-
lichen Rechts und zugleich staatliche Einrichtung, die von einem 
Rektorat geleitet wird. Die Rektorin oder der Rektor hat den Vorsitz 
des Rektorats, des Senats und seiner Ausschüsse und vertritt die 
Hochschule nach außen. Aufgaben und Rechtsstellung ergeben 
sich aus dem baden-württembergischen Landeshochschulgesetz.

Zur Rektorin oder zum Rektor kann  bestellt werden, wer der 
Hochschule hauptberuflich als Professorin oder Professor ange-
hört oder wer eine abgeschlossene Hochschulausbildung besitzt 
und aufgrund einer mehrjährigen leitenden beruflichen Tätigkeit, 
insbesondere in Wissenschaft, Kunst, Wirtschaft, Verwaltung oder 
Rechtspflege erwarten lässt, dass sie oder er den Aufgaben des 
Amtes gewachsen ist.

Die Rektorin oder der Rektor wird vom Hochschulrat und Senat ge-
meinsam gewählt (§ 18 Abs. 2 LHG). Die Ernennung erfolgt durch 
den Ministerpräsidenten des Landes Baden-Württemberg für eine 
Amtszeit von 6 bis 8 Jahren in ein  Beamtenverhältnis auf Zeit, 
soweit nicht durch Vertrag ein befristetes Dienstverhältnis begrün-
det wird. Wiederwahl ist möglich. Die Besoldung erfolgt nach dem 
Landesbesoldungsgesetz Baden-Württemberg (W 3) zuzüglich ei-
ner Funktionszulage.

Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen und Belegen 
hinsichtlich der Bewerbungsvoraussetzungen werden bis zum 
19.2.2015 -  an den Vorsitzenden des Hochschulrats, Herrn Dipl.-
Ing. (FH) Jürgen Mohilo – persönlich – Kennwort: Rektorwahl, 
Hochschule Ulm, Prittwitzstraße 10, 89075 Ulm erbeten.

Die Hochschule Ulm strebt einen höheren Anteil von Frauen in Lei-
tungsfunktionen an. Wir  fordern daher Frauen ausdrücklich zur 
Bewerbung auf. Bewerberinnen und Bewerber mit Kindern sind 
willkommen. Bei entsprechender Eignung werden schwerbehin-
derte Bewerberinnen oder Bewerber bevorzugt berücksichtigt.

Weitere Informationen über die Hochschule Ulm finden Sie unter 
www.hs-ulm.de

Die Paracelsus Medizinische Privatuniversität (PMU) besetzt ab
1. August 2015 am Standort Nürnberg eine

UNIVERSITÄTSPROFESSUR FÜR PHYS IOLOGIE

Der/Die Stelleninhaber/in soll eine neu einzurichtende Abteilung
des Institutes für Physiologie und Pathophysiologie der PMU in
Nürnberg leiten, die dem Institut für Physiologie und Patho-
physiologie der PMU in Salzburg (Vorstand: Univ.-Prof. Dr. med. 
Markus Ritter) zugeordnet ist.

Der/Die Stelleninhaber/in soll als unbefristete/r Vertragsan-
gestellte/r die Forschung und Lehre im Fach „Medizinische 
Physiologie“ eigenständig in Nürnberg vertreten. Die Büro- und
Laborräume der Abteilung für Physiologie werden sich in 
unmittelbarer Nachbarschaft zur Abteilung für Anatomie 
(Leitung: Univ.-Prof. Dr. Gundula Schulze-Tanzil) befinden. 
Die Vorgabe eines spezifischen inhaltlichen Forschungs-
schwerpunktes besteht nicht. Erwünscht ist eine enge 
Zusammenarbeit mit der Abteilung für Anatomie in Nürnberg,
mit dem Institut für Physiologie und Pathophysiologie in Salzburg
(www.pmu.ac.at/physiologie) sowie den Kliniken und Instituten
am Klinikum Nürnberg. 

In der Lehre soll das bestehende Curriculum des Diplom-
studiums Humanmedizin der PMU im Fach Physiologie und 
Pathophysiologie  von dem/der Stelleninhaber/in in Nürnberg
umgesetzt bzw. innerhalb des vorgegebenen Rahmens ausge-
staltet werden. Hierzu sind in der zu besetzenden Abteilung zwei
weitere Stellen für wissenschaftliche Assistent/inn/en, eine Stelle
für eine medizinisch-technische Hilfskraft und eine halbe Stelle
für administrative Assistenz vorgesehen. Anforderungsprofil:

• Habilitation im Fach Physiologie oder 
eine zu diesem Fach äquivalente Qualifikation

• Nachzuweisende eigene, international anerkannte 
Forschung in ihrem/seinem Spezialgebiet und Erfahrung in 
der eigenständigen Einwerbung von Drittmitteln 

• Umfassende Lehrerfahrung, eine hervorragende 
pädagogische und didaktische Eignung, vorzugsweise
mit Qualifikation im Bereich „Medizindidaktik“ 

• Möglichst einschlägige Auslandserfahrung 
• Beherrschen der deutschen und englischen Sprache 

in Wort und Schrift (europäische Kompetenzstufe C2)
• Abgeschlossener Managementlehrgang für Führungskräfte 

oder Bereitschaft einen solchen innerhalb der kommenden 
drei Jahre abzuschließen

Die PMU strebt eine Erhöhung des Frauenanteils insbesondere
in Leitungsfunktionen an und lädt deshalb qualifizierte Frauen
ausdrücklich zur Bewerbung ein. Bewerberinnen, die gleich ge-
eignet sind wie der bestgeeignete Mitbewerber, werden 
vorrangig berücksichtigt. 

Ende der Bewerbungsfrist ist der 8. März 2015. Weitere Infos
zur Einreichung Ihrer Bewerbung unter www.pmu.ac.at/karriere  
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Am
der

Julius-Maximilians-Universität
Würzburg und des Universitäts-
klinikums Würzburg ist eine
Stelle für

Deutschen Zentrum für
Herzinsuffizienz (DZHI)

eine Universitätsprofessorin / einen Universitätsprofessor
der BesGr. W2 für

(Nachfolge Prof. Dr. S. Frantz)

Translationale Forschung

im Beamtenverhältnis auf Zeit für die Dauer von 5 Jahren zum nächstmöglichen
Zeitpunkt zu besetzen.

Die Professur wird im Rahmen der Förderung eines BMBF-geförderten integrier-
ten Forschungs- und Behandlungszentrums (IFB) „Prävention der Herzinsuffi-
zienz und ihrer Komplikationen“ vergeben. Für das DZHI wird derzeit ein
Forschungsbaumit einer Nutzfläche von ca. 5000m² erstellt, in demdie Professur
und ihre Arbeitsgruppe untergebracht werden. Mit der Fertigstellung ist 2016 zu
rechnen.

Die künftige Stelleninhaberin / der künftige Stelleninhaber soll Forschung, Lehre
und Krankenversorgung im Bereich Herzinsuffizienz am “Deutschen Zentrum für
Herzinsuffizienz Würzburg” und der Medizinischen Klinik und Poliklinik I des
Universitätsklinikums Würzburg kompetent vertreten.

Die Bewerberin / der Bewerber muss sich mit den Grundprinzipien des DZHI und
der Forschungsthematik „Prävention der Herzinsuffizienz und ihrer
Komplikationen“ identifizieren. Wissenschaftliche Aktivität in der klinischen und
experimentellen Forschung zur Herzinsuffizienz wird zukünftig erwartet. Darüber
hinaus wird eine enge Kooperation mit weiteren vor Ort bestehenden Verbünden
und Forschungszentren erwartet.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium der
Humanmedizin, Approbation als Arzt, Anerkennung als Facharzt für Innere
Medizin und Kardiologie, Promotion, zusätzliche wissenschaftliche Leistungen,
die durch eine Habilitation bzw. gleichwertige wissenschaftliche Leistungen,
welche auch außerhalb des Hochschulbereiches erbracht sein können,
nachgewiesen werden oder im Rahmen einer Juniorprofessur erbracht werden,
sowie die nachweisliche pädagogische Eignung. Darüber hinaus sollte die
Bewerberin / der Bewerber über herausragende Leistungen in experimenteller
und translationaler Forschung sowie substantielle Publikationen und
Drittmitteleinwerbung im Bereich Herzinsuffizienz verfügen.

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils an Frauen in Forschung und
Lehre an und bittet deshalb Wissenschaftlerinnen nachdrücklich, sich zu
bewerben.

Die Bewerberin / der Bewerber darf zum Zeitpunkt der Ernennung das 52.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben (Ausnahmen sind in dringenden Fällen
gemäß Art. 10 Abs. 3 S. 2 BayHSchPG möglich).

Die Universität Würzburg misst einer intensiven Betreuung der Studierenden und
Promovierenden große Bedeutung zu und erwartet von den Lehrenden ein
entsprechendes Engagement.

Schwerbehinderte Bewerberinnen oder Bewerber werden bei ansonsten im
Wesentlichen gleicher Eignung bevorzugt eingestellt.

Bei Vorliegen der entsprechenden Voraussetzungen besteht die Möglichkeit, ein
Beamtenverhältnis auf Zeit nach frühestens 3 Jahren in ein Beamtenverhältnis
auf Lebenszeit umzuwandeln (Art. 8Abs. 2 BayHSchPG).War der Professor oder
die Professorin bei der Berufung bereits Mitglied der Hochschule, ist die
Umwandlung nur in besonderen Ausnahmefällen zulässig (Art. 8 Abs. 2 Satz 5
BayHSchPG). Bewerbungen sind mit den im ‚Merkblatt zu Berufungsverfahren'
(Download unter ) geforderten
Unterlagen bis zum 06.03.2015 zu richten an

Dekan der
Medizinischen Fakultät
der Universität Würzburg
Herrn Professor Dr. M. Frosch
Josef-Schneider-Straße 2, Haus D7
D-97080 Würzburg

http://www.dekanat.medizin.uni-wuerzburg.de
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Zerti�kat seit 2009

Die FH Aachen bildet mehr als 12.000 Studierende mit 
derzeit über 800 Beschäftigten aus und ist mit ihrem zweiten 
Standort in Jülich eine der größten Fachhochschulen 
Deutschlands. In praxisorientierter Lehre und Forschung 
kooperiert sie sehr eng mit internationalen Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen und Unternehmen, regional vor 
allem mit dem Mittelstand in der Euregio Maas Rhein. Das 
Studienangebot umfasst ein breites Spektrum an Ingenieur- 
und Naturwissenschaften sowie Wirtschaftswissenschaften 
und Gestaltung.

An der Fachhochschule Aachen ist zum 01.08.2015 die 
Position

der Prorektorin/des Prorektors 
für Forschung und Innovation
(Besoldungsgruppe W 3 mit Funktionszulage)

zu besetzen.

Sie verfügen über ein abgeschlossenes Hochschulstudium 
-

benstellung angemessene Leitungs- und Forschungserfah-
rung. Sie sind eine Führungspersönlichkeit, die die qualitative 
Fortentwicklung der anwendungsbezogenen Forschung und 
des Innovationstransfers der FH Aachen vorantreibt.
Sie besitzen durch Ihre Tätigkeit in der Lehre und Forschung 
detaillierte Kenntnisse eines auch im internationalen Kontext 
aktiven Hochschulbetriebes und haben Ihre kooperativen und 
kommunikativen Kompetenzen durch aktive Mitwirkung in 
Hochschulgremien unter Beweis gestellt.
Als Prorektorin/Prorektor tragen Sie zur Entwicklung und 
Umsetzung der strategischen Ziele der FH Aachen durch Ihre 
konzeptionellen und strategischen Fähigkeiten unter beson-
derer Berücksichtigung von Qualitäts-Aspekten im Kontext 
von Forschung und Innovationstransfer bei. Wirtschaftliche 
Implikationen von Hochschulinnovationen sind für Sie 
selbstverständlich. Im Idealfall haben Sie diese Erfahrung im 
Zusammenhang mit Ihrer Entwicklungstätigkeit in Indus-
trieprojekten erworben.
Die Aufgaben der Prorektorin/des Prorektors für Forschung 
und Innovation erfordert die unbedingte Bereitschaft zu Ko-
operation und Kommunikation, verbunden mit der Fähigkeit, 
abweichende Interessen lösungsorientiert zu integrieren.

Die Prorektorin/der Prorektor für Forschung und Innovation 
gehört zu den hauptamtlichen Mitgliedern der Hochschullei-
tung. Sie/er wird für die Dauer von sechs Jahren in der Regel 
in ein Beamtenverhältnis auf Zeit zur FH Aachen berufen. 
Eine Wiederwahl ist möglich.

Die FH Aachen ist bestrebt, den Anteil von Frauen in 
Leitungspositionen zu erhöhen. Bei gleicher Eignung, Be-
fähigung und fachlicher Leistung werden Frauen bevorzugt 
berücksichtigt. Bewerbungen geeigneter Schwerbehinderter 
sind erwünscht.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit aussagekräftigen 
Unterlagen und Ihren konzeptionellen Vorstellungen bis zum 
6. März 2015 an den Vorsitzenden des Hochschulrats der 
FH Aachen, Kennziffer P30-534, Kalverbenden 6, 52066 
Aachen.

E-Books für Hochschule und Wissenschaft
Fachliteratur, Best Practices und Nachschlagewerke

http://www.wissenschaftsexperten.de

Erleben Sie die große Vielfalt digitaler Publikationen im 
Raabe Fachverlag für Wissenscha� sinformation!
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Zerti�kat seit 2009

Die FH Aachen bildet mehr als 12.000 Studierende mit 
derzeit über 800 Beschäftigten aus und ist mit ihrem zweiten 
Standort in Jülich eine der größten Fachhochschulen 
Deutschlands. In praxisorientierter Lehre und Forschung 
kooperiert sie sehr eng mit internationalen Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen und Unternehmen, regional vor 
allem mit dem Mittelstand in der Euregio Maas Rhein. Das 
Studienangebot umfasst ein breites Spektrum an Ingenieur- 
und Naturwissenschaften sowie Wirtschaftswissenschaften 
und Gestaltung.

An der Fachhochschule Aachen ist zum 01.08.2015 die 
Position

der Prorektorin/des Prorektors 
für Hochschulentwicklung
(Besoldungsgruppe W 3 mit Funktionszulage)

zu besetzen.

Sie verfügen über ein abgeschlossenes Hochschulstudium 

über eine der Aufgabenstellung angemessene Leitungserfah-
rung. Sie sind eine Führungspersönlichkeit, die die qualitative 
Fortentwicklung der FH Aachen vorantreibt.
Im Idealfall besitzen Sie durch Ihre Tätigkeit in der Lehre und 
Forschung detaillierte Kenntnisse eines auch im internatio-
nalen Kontext aktiven Hochschulbetriebes und haben Ihre 
kooperativen und kommunikativen Kompetenzen durch aktive 
Mitwirkung in Hochschulgremien unter Beweis gestellt.
Als Prorektorin/Prorektor tragen Sie zur Entwicklung und 
Umsetzung der strategischen Ziele der FH Aachen durch 
Ihre konzeptionellen und strategischen Fähigkeiten bei, 
unter besonderer Berücksichtigung von Qualitäts- und 
Steuerungs-Aspekten sowie im Hinblick auf die Bedeutung 
der FH Aachen als international ausgerichtete Hochschule. 
Sie sind in der Lage, die Ziele der FH Aachen im Sinne einer 
strategischen Hochschulsteuerung unter Einbeziehung eines 
strategischen Controllings zu verfolgen und haben diese Fä-
higkeiten in Ihrer bisherigen wirtschaftlichen Tätigkeit breits 
erfolgreich umgesetzt. Wirtschaftliche Implikationen von 
Hochschulinnovationen sind für Sie selbstverständlich.
Die Aufgaben der Prorektorin/des Prorektors für Hoch-
schulentwicklung erfordert die unbedingte Bereitschaft zu 
Kooperation und Kommunikation, verbunden mit der Fähig-
keit, abweichende Interessen lösungsorientiert im Sinne der 
Hochschulziele zu integrieren.

Die Prorektorin/der Prorektor für Hochschulentwicklung ge-
hört zu den hauptamtlichen Mitgliedern der Hochschulleitung. 
Sie/er wird für die Dauer von sechs Jahren in der Regel in 
ein Beamtenverhältnis auf Zeit zur FH Aachen berufen. Eine 
Wiederwahl ist möglich.

Die FH Aachen ist bestrebt, den Anteil von Frauen in 
Leitungspositionen zu erhöhen. Bei gleicher Eignung, Be-
fähigung und fachlicher Leistung werden Frauen bevorzugt 
berücksichtigt, sofern nicht Gründe in der Person des Mitbe-
werbers überwiegen. Bewerbungen geeigneter Schwerbehin-
derter sind erwünscht.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit aussagekräftigen 
Unterlagen und Ihren konzeptionellen Vorstellungen bis zum 
6. März 2015 an den Vorsitzenden des Hochschulrats der 
FH Aachen, Kennziffer P30-535, Kalverbenden 6, 52066 
Aachen.

 

Zerti�kat seit 2009

Die FH Aachen bildet mehr als 12.000 Studierende mit 
derzeit über 800 Beschäftigten aus und ist mit ihrem zweiten 
Standort in Jülich eine der größten Fachhochschulen 
Deutschlands. In praxisorientierter Lehre und Forschung 
kooperiert sie sehr eng mit internationalen Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen und Unternehmen, regional vor 
allem mit dem Mittelstand in der Euregio Maas Rhein. Das 
Studienangebot umfasst ein breites Spektrum an Ingenieur- 
und Naturwissenschaften sowie Wirtschaftswissenschaften 
und Gestaltung.

An der Fachhochschule Aachen ist zum 01.08.2015 die 
Position

der Prorektorin/des Prorektors 
für Studium und Lehre
(Besoldungsgruppe W 3 mit Funktionszulage)

zu besetzen.

Sie verfügen über ein abgeschlossenes Hochschulstudium 
und über eine der Aufgabenstellung angemessene Leitungs-
erfahrung. Sie sind eine Führungspersönlichkeit, die die 
qualitative Fortentwicklung des anwendungsbezogenen Lehr- 
und Studienangebots der FH Aachen vorantreibt.
Sie besitzen durch Ihre Tätigkeit in der Lehre detaillierte 
Kenntnisse eines auch im internationalen Kontext aktiven 
Hochschulbetriebes und haben Ihre kooperativen und 
kommunikativen Kompetenzen durch aktive Mitwirkung in 
Hochschulgremien unter Beweis gestellt.
Als Prorektorin/Prorektor tragen Sie zur Entwicklung und 
Umsetzung der strategischen Ziele der FH Aachen durch Ihre 
konzeptionellen und strategischen Fähigkeiten unter beson-
derer Berücksichtigung von Qualitäts- und Diversity-Aspekten 
im Kontext von Studium und Lehre bei. Wirtschaftliche Impli-
kationen von Hochschulinnovationen sind Ihnen nicht fremd.
Die Aufgaben der Prorektorin/des Prorektors für Studium und 
Lehre erfordert die unbedingte Bereitschaft zu Kooperation 
und Kommunikation, verbunden mit der Fähigkeit, abwei-
chende Interessen lösungsorientiert zu integrieren.

Die Prorektorin/der Prorektor für Studium und Lehre gehört 
zu den hauptamtlichen Mitgliedern der Hochschulleitung. 
Sie/er wird für die Dauer von sechs Jahren in der Regel in 
ein Beamtenverhältnis auf Zeit zur FH Aachen berufen. Eine 
Wiederwahl ist möglich.

Die FH Aachen ist bestrebt, den Anteil von Frauen in 
Leitungspositionen zu erhöhen. Bei gleicher Eignung, Be-
fähigung und fachlicher Leistung werden Frauen bevorzugt 
berücksichtigt. Bewerbungen geeigneter Schwerbehinderter 
sind erwünscht.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit aussagekräftigen 
Unterlagen und Ihren konzeptionellen Vorstellungen bis zum 
6. März 2015 an den Vorsitzenden des Hochschulrats der 
FH Aachen, Kennziffer P30-533, Kalverbenden 6, 52066 
Aachen.

Neue Personalien?  

Teilen Sie uns online Ihre aktuelle Meldung mit:

http://www.duz-wissenschaftskarriere.de/de/personalia

Leadership and Governance in Higher Education

http://www.lg-handbook.info
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OTTO-VON-GUERICKE-UNIVERSITÄT MAGDEBURG
Prof. Dr.-Ing. Jens Strackeljan, Rektor
Postfach 4120, 39016 Magdeburg
oder per E-Mail: bewerbung_kanzler@ovgu.de  

WWW.OVGU.DE

Die Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg ist zentraler Bestandteil des Hochschulsys-
tems in Sachsen-Anhalt. Seit ihrer Gründung 1993 hat sich die Universität zu einer national 
wie international anerkannten Wissenschaftseinrichtung entwickelt, deren auf Interdiszipli-
narität ausgerichtetes Ausbildungs- und Forschungsprofi l vorwiegend durch die Technik, die 
Medizin und die Wirtschaftswissenschaft geprägt ist. Die Universität bietet derzeit mehr als 
14.000 Studierenden aus dem In- und Ausland attraktive Studienbedingungen. Die Otto-von-
Guericke-Universität ist einer der größten Arbeitgeber der Landeshauptstadt und engagiert 
sich aktiv für die Weiterentwicklung von Stadt, Region und Land.

An der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg ist zum 01. Oktober 2015 die Stelle der/des 

Kanzlerin/Kanzlers
zu besetzen. Der amtierende Kanzler tritt zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand.

Die Otto-von-Guericke-Universität arbeitet eng mit anderen Hochschuleinrichtungen im In- 
und Ausland, außeruniversitären Forschungseinrichtungen und Industriepartnern zusammen 
und wird diese Beziehungen noch ausbauen. Die partnerschaftliche Verbindung mit der Stadt 
Magdeburg ist der Universität ein wichtiges Anliegen. Die Otto-von-Guericke-Universität 
genießt eine weitgehende Finanzautonomie und geht in hohem Maße eigenverantwortlich 
mit den Ressourcen um.

Die Kanzlerin/Der Kanzler ist Mitglied des Rektorates und ist damit ein wichtiges Bindeglied 
an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Verwaltung. Die aktive Beteiligung am stra-
tegischen Hochschulmanagement ist ausdrücklich erwünscht. Die Stelleninhaberin/Der Stel-
leninhaber verfügt nachweisbar über ausgezeichnete Kenntnisse des Wissenschaftssystems 
und wissenschaftlicher Einrichtungen.

Die Kanzlerin/Der Kanzler ist Dienstvorgesetzte/Dienstvorgesetzter des nicht-wissenschaft-
lichen Personals der Hochschule. Mehrjährige Erfahrungen in der Leitung größerer Verwal-
tungsbereiche sowie eine ausgewiesene Kompetenz in der Personalführung sind Grundvor-
aussetzungen für die Ausübung dieses Amtes. Sie/Er führt die Geschäfte der Verwaltung der 
Universität, ist Beauftragte/Beauftragter für den Haushalt und vertritt den Rektor in Rechts-
und Verwaltungsangelegenheiten. Das Amt erfordert ausgewiesene Kenntnisse betriebs-
wirtschaftlicher Prozesse und moderner Steuerungsinstrumente, Kompetenzen in Rechts- und 
Haushaltsangelegenheiten sowie eine hohe Expertise in der Personal- und Organisations-
entwicklung. 
Von den Bewerberinnen und Bewerbern wird ein hohes Maß an sozialer Kompetenz, 
Belastbarkeit, eine ausgeprägte Kommunikationsfähigkeit sowie die Bereitschaft zu koope-
rativem und serviceorientiertem Handeln erwartet.

Voraussetzung für die Bestellung als Kanzlerin/Kanzler ist ein abgeschlossenes universitäres 
Hochschulstudium oder eine entsprechende gleichwertige Qualifi kation sowie eine mindes-
tens 5-jährige Berufstätigkeit in verantwortungsvoller Stellung vorzugsweise im Hochschul-
system, aber auch im Bereich der Wirtschaft, der Verwaltung oder der Rechtspfl ege. 

Der Senat der Hochschule schlägt dem für das Hochschulwesen zuständigen Ministerium 
die Bewerberin oder den Bewerber auf Empfehlung der Kanzlerfi ndungskommission zur 
Bestellung vor. 

Die Kanzlerin/Der Kanzler wird durch den Ministerpräsidenten für die Dauer von 8 Jahren
zur Beamtin/zum Beamten auf Zeit in der Besoldungsgruppe B 3 ernannt. Eine Wiederer-
nennung ist ebenso wie die Anstellung im Angestelltenverhältnis möglich.
 
Bewerbungen von schwerbehinderten Menschen werden bei gleicher Eignung, Befähigung 
und fachlicher Qualifi kation bevorzugt berücksichtigt. Die Otto-von-Guericke-Universität 
strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in leitenden Positionen an und bittet daher 
Frauen nachdrücklich um ihre Bewerbung.

Bewerberinnen oder Bewerber, die sich bereits in einem Dienst- oder Beschäftigungsver-
hältnis zum Öffentlichen Dienst befi nden, werden gebeten, eine Einverständniserklärung zur 
Einsichtnahme in ihre Personalakte zu erteilen.

Bewerbungen sind bis zum 15. März 2015 (Bewerbungsschluss) zu richten an: b

Perspektive Lehramt

Über das Hospitieren 
zum Unterrichten –

Ein Leitfaden für 
Studierende, Referendare 

und Mentoren 

Empfehlen Sie ihnen doch mal unser 
Studienbuch für angehende und junge 

Lehrerinnen und Lehrer!

Dieses Buch ist Studierenden, aber auch 
Referendaren, eine Orientierungshilfe und 

Praxisratgeber - von der Wahl einer geeigneten 
Ausbildungsschule über Kriterien für 

Unterrichtsbeobachtungen und Hilfen 
zur Reflexion der ersten Hospitationen bis hin zu 

Ratschlägen zur Vorbereitung und 
Durchführung des Unterrichts.

224 Seiten, € 15,90 zzgl. Versand
Direkt über www.raabe.de: 

Artikelnr. R0141-001190

Die nächste duz Karrier@LETTER

erscheint am 06.03.2015
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„Forschen und Studieren mit Perspektive“
Die Bergische Universität Wuppertal ist eine moderne, dynamische und for-
schungsorientierte Campusuniversität mit interdisziplinär ausgerichteten Pro-

-

Im Fachbereich A - Geistes- und Kulturwissenschaften
 

Universitätsprofessur für Philosophie

-

 

-
-

Der vollständige Ausschreibungstext einschließlich der Einstellungsvor-

Kennziffer: P14017
 

unter Angabe der Kennziffer 
zu richten an den Dekan des Fachbereichs A, Herrn Univ.-Prof. Dr. Gerrit 
Walther, Bergische Universität Wuppertal, 42097 Wuppertal.

-

Bewerbungsfrist: 13.03.2015

Im Fachbereich Erziehungs- und Kulturwissenschaften der Universität 
Osnabrück, Institut für Evangelische �eologie, ist folgende Professur 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen:

Evangelische Theologie,
Systematische Theologie: Dogmatik/Ethik
(BesGr. W 3)

Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll das Fachgebiet in 
Forschung und Lehre in seiner ganzen Breite vertreten und an den 
disziplinären und interdisziplinären BA- und MA-Studiengängen 
mitwirken, in denen vor allem zukünftige Religionslehrerinnen und 
Religionslehrer ausgebildet werden. Es ist wünschenswert, dass sie/er 
im interreligiösen Dialog ausgewiesen ist.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte bis 
zum 20.02.2015 an die Dekanin des Fachbereichs Erziehungs- 
und Kulturwissenschaften, Heger Tor Wall 9, 49069 Osnabrück 
(dekan-fb-03@uni-osnabrueck.de). 

Die Robert Bosch Stiftung ist eine der großen
unternehmensverbundenen Stiftungen in Deutschland
und verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke.

Fast Track:
Exzellenz und Führungskompetenz
für Wissenschaftlerinnen auf der
Überholspur 

Fast Track, das Intensivtraining der Robert Bosch
Stiftung, bietet zwanzig exzellenten interdisziplinär 
interessierten Postdoktorandinnen einmalige Chancen. 
Gemeinsam mit Ihnen entwickeln wir in mehrtägigen
Kompaktseminaren Ihre Fähigkeiten und Kompeten-
zen, um Ihnen den Weg zur Spitze in Wissenschaft und
Forschung zu ebnen. Profitieren Sie von Erfahrungs-
austausch und Netzwerkbildung mit Führungskräften 
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und den Medien 
sowie von einem Zuschuss für karrierefördernde Maß-
nahmen. Sie erbringen wissenschaftliche Spitzenleis-
tungen, verfügen über internationale Erfahrung und 
sind bereit, Ihr Potential voll auszuschöpfen?

Dann informieren und bewerben Sie sich unter 
www.bosch-stiftung.de/fasttrack

Am Fachbereich Pharmazie, im Institut für Pharmazeutische Technologie und Biophar-
mazie ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine 

Professur (W 2) für Pharmazeutische
Technologie und Biopharmazie

zu besetzen. 
Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll das Fachgebiet „Pharmazeutische Techno-
logie und Biopharmazie“ in Lehre und Forschung vertreten. Der Schwerpunkt der For-
schungsrichtung soll auf experimentellem Arbeiten, besonders im Bereich moderner 
kolloidaler Arzneiformen in Kombination mit biologischen Modellsystemen liegen. Die 
gesuchte Arbeitsrichtung soll die im Fachbereich bzw. an der Universität vertretenen 
materialwissenschaftlichen, strukturbiologischen und biomedizinischen Schwerpunkte 
Tumor, Entzündung, Infektionen und Neurowissenschaften ergänzen und verstärken. 
Eine Einbindung in die bestehenden Forschungsverbünde der Universität z. B. in der 
Medizin oder Physik wird ebenso erwartet, wie Erfahrungen in der pharmazeutischen 
Lehre und bei der Einwerbung von Drittmitteln. 
Es gelten die Einstellungsvoraussetzungen der §§ 61, 62 HHG. Die Approbation als 
Apotheker/-in ist erwünscht. Die Philipps-Universität misst einer intensiven Betreuung 
der Studierenden und Promovierenden große Bedeutung zu und erwartet von den Leh-
renden eine ausgeprägte Präsenz an der Universität. 

Wir fördern Frauen und fordern sie deshalb ausdrücklich zur Bewerbung auf. Bewerberin-
nen und Bewerber mit Kindern sind willkommen - die Philipps-Universität bekennt sich 
zum Ziel der familiengerechten Hochschule. Bewerberinnen/Bewerber mit Behinderung 
werden bei gleicher Eignung bevorzugt. 

 
Bewerbungsunterlagen (Kopien) sind incl. des Bewerberfragebogens (http://www.uni-
marburg.de/fb16/bewerber/fragebogenbewerber.pdf), einer kurzen Zusammenfassung 
der geplanten Forschungsaktivitäten (max. 2 Seiten), eines Lebenslaufs, Zeugnissen 
und Urkunden, der 3 wichtigsten Publikationen (gesamter Artikel) und einer Publikations-
liste in einer pdf-Datei bis zum 20.02.2015 mit dem Betreff „[Nachname]-W2-PTB“ zu 
senden an bewerbung@verwaltung.uni-marburg.de. 

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.uni-osnabrueck.de/stellenangebote
mailto:bewerbung@verwaltung.uni-marburg.de
http://www.stellen.uni-wuppertal.de
http://www.bosch-stiftung.de/fasttrack
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Explore Tires Research & Development Trainee 
(m/w) 
Continental AG Hannover  
Einarbeitung in die Prozesse und Technologien der 
Forschung & Entwicklung Reifen

Sicherheitsingenieurin / Sicherheitsingenieur
Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der 
angewandten Forschung e.V. München
Organisatorische und technische Beratung der 
Führungskräfte, Entwicklung von Arbeitsschutz-
konzepten

Entwicklungsingenieur (m/w) 
thermo-mechanische Modellierung
OSRAM Opto Semiconductors GmbH Regens-
burg
Thermo-mechanische Modellierung von LED Bau-
teilen (Halbleiterchip und Gehäuse)

Entwicklungsingenieur/in für MEMS 
Technologien
Robert Bosch GmbH Reutlingen
Entwicklung neuer Mikromechanik-Prozesse und 
-Technologien für Silizium-Mikrosysteme

Trainee (m/w) Forschung & Entwicklung
ThyssenKrupp AG München
Identifikation von Zukunftsthemen, Implementie-
rung neuer Technologien

Medical Advisor Onkologie (m/w)
BERLIN-CHEMIE AG Berlin
Bewerten von Lizenzangeboten im Hinblick auf 
medizinische Leitlinien und Versorgungssysteme

Laborleiter (m/w) im Bereich R & D Repellents 
Chemicals
ARCHROMA Management GmbH Gendorf bei 
Burgkirchen
Synthese von fluorhaltigen Intermediaten und 
Monomeren, Herstellung von hochmolekularen 
FC-Polymeren

Ärztin / Arzt für Laboratoriumsmedizin oder 
Klinische Chemikerin / Klinischer Chemiker
Universitätsmedizin Göttingen Göttingen
Überwachung der Analytik, medizinische Validati-
on, Methodenentwicklung, Konsiliartätigkeit

Physiker (m/w)
DLR Deutsches Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt e.V. Stuttgart
Durchführung von Studienaufträgen

Entwicklungsingenieur/-in Testing Intelligent 
Drive
Daimler AG Sindelfingen
Testing der Parksysteme, Organisation und Durch-
führung von Tests

Assistenzarzt (m/w)
Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz Mainz
Patientenversorgung im Rahmen der Weiterbil-
dung, Einbindung in die allgemeinmedizinische 
Lehre

Projektingenieurin/Projektingenieur 
Verpackungslogistik
Fraunhofer-Institut für Materialfluss und  
Logistik IML Dortmund
Planung, Entwicklung und Prüfung von Verpa-
ckungslösungen

Wissenschaftliche Mitarbeiterin / Wissenschaft-
licher Mitarbeiter - Lehrstuhl für Informatik
Universität Passau 
Bearbeitung aktueller Fragestellungen zum DFG 
Projekt „k-Planarität“ Passau

Professur (W3) für Softwaresysteme
Hochschule Furtwangen Furtwangen
Übernahme von Lehrverpflichtungen, Initiierung 
und Leitung von Forschungsprojekten

Patentingenieur (m/w)
Neoperl GmbH Müllheim
Patent-Monitoring, Erstellen von Analysen zu  
Patentinformationen

Forschungsingenieur (m/w) im Bereich 
Mikrocontroller
DENSO AUTOMOTIVE Deutschland GmbH 
Eching bei München
Initiierung von Forschungsaktivitäten auf dem 
Gebiet zukünftiger Architektur von Fahrzeugelek-
tronik

Senior Scientific Expert (m/w) 
Medical Devices OTC
Merz Pharmaceuticals GmbH Frankfurt
Erarbeitung von Wirkstoffkonzepten und Rahmen-
rezepturen

Clinical Project Manager (m/w)
Fresenius Kabi Deutschland GmbH Oberursel
Durchführung klinischer Studien gemäß ICH und 
GCP

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.jobware.de/Job/Explore-Tires-Research-Development-Trainee-m-w.13468111.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Explore-Tires-Research-Development-Trainee-m-w.13468111.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Sicherheitsingenieurin-Sicherheitsingenieur.13048281.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Entwicklungsingenieur-m-w-thermo-mechanische-Modellierung.12441431.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Entwicklungsingenieur-m-w-thermo-mechanische-Modellierung.12441431.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Entwicklungsingenieur-in-fuer-MEMS-Technologien.13411461.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Entwicklungsingenieur-in-fuer-MEMS-Technologien.13411461.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Trainee-m-w-Forschung-Entwicklung.13350451.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Medical-Advisor-Onkologie-m-w.11422421.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Laborleiter-m-w-im-Bereich-R-D-Repellents-Chemicals.13482001.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Laborleiter-m-w-im-Bereich-R-D-Repellents-Chemicals.13482001.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Aerztin-Arzt-fuer-Laboratoriumsmedizin-oder-Klinische-Chemikerin-Klinischer-Chemiker.13179731.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Aerztin-Arzt-fuer-Laboratoriumsmedizin-oder-Klinische-Chemikerin-Klinischer-Chemiker.13179731.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Physiker-m-w.13236001.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Entwicklungsingenieur-in-Testing-Intelligent-Drive.13233431.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Entwicklungsingenieur-in-Testing-Intelligent-Drive.13233431.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Assistenzarzt-m-w.13167671.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Projektingenieurin-Projektingenieur-Verpackungslogistik.13089671.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Projektingenieurin-Projektingenieur-Verpackungslogistik.13089671.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Wissenschaftliche-Mitarbeiterin-Wissenschaftlicher-Mitarbeiter-Lehrstuhl-fuer-Informatik.9639871.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Wissenschaftliche-Mitarbeiterin-Wissenschaftlicher-Mitarbeiter-Lehrstuhl-fuer-Informatik.9639871.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Professur-W3-fuer-Softwaresysteme.13056961.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Patentingenieur-m-w.13189841.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Forschungsingenieur-m-w-im-Bereich-Mikrocontroller.12185851.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Forschungsingenieur-m-w-im-Bereich-Mikrocontroller.12185851.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Senior-Scientific-Expert-m-w-Medical-Devices-OTC.10854361.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Senior-Scientific-Expert-m-w-Medical-Devices-OTC.10854361.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Clinical-Project-Manager-m-w.12392871.html?skin=default
http://www.jobware.de
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Die Hochschule für Politik München (HfP, gegr. 1950) ist eine politikwissenschaftliche Einrichtung, die durch den Bayerischen Landtag auf Grundlage eines 
eigenen Gesetzes errichtet ist. Die HfP mündet zum 1.12.2014 in die Trägerschaft der Technischen Universität München (TUM). Mit diesem Transfer ist eine 
konzeptionelle Erneuerung verbunden, die zeitgemäß den Dialogbedarf zwischen Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Technik aufnimmt. Deshalb wird die HfP 
ihre politikwissenschaftliche Forschung und Lehre im natur-, technik- und wirtschaftswissenschaftlichen Kompetenzfeld der TUM verankern, wobei die folgende 
Themenprofi lierung angestrebt wird:

Innovations- und Transformat• ionsprozesse in der europäischen und globalen Dimension
Konsequenzen der umfassenden Digitalisierung für Politik und Gesellschaft•
Politische Steuerungs- und Bew• ertungssysteme von Technologien und deren Kommunikation.

Mehr Informationen zur Neuausrichtung der HfP fi nden Sie online unter: http://www.tum.de/hfp.
Um den politikwissenschaftlichen Kernbereich auszustatten und mit dem breiten, differenzierten TUM-Portfolio der Ingenieur-, Natur-, Lebens- und Wirtschafts-
wissenschaften sowie der Medizin zu verbinden, sind an der TUM

fünf Professuren
open rank als Tenure Track Assistant, Associate oder Full Professorships

zum nächstmöglichen Zeitpunkt mit folgenden Ausrichtungsoptionen zu besetzen:

Politische Theorie und Innovationsforschung•
Vergleichende Politikfeldanalyse mit Schwerpunkt Technologie-, Energie- und Umweltpolitik•
Empirische Methodenlehre und Big Data-Analyse•
Politische Akzeptanzforschung und Kommunikation im Zeitalter der digitalen Medien•
Partizipationsforschung und politische Regulierung•
Internationale und transnationale Politik in der globalen Wissens- und Technologiegesellschaft•
Data-Sicherheit im Zeitalter globaler Digitalisierung•
Transdisziplinäre politikwissenschaftlich-orientierte Nachhaltigkeitsforschung• .

Gemeinsam mit den bereits vorhandenen Professuren im Bereich Governance inkl. der sozialwissenschaftlichen Kompetenzen sollen diese Professuren eine neu zu 
gründende und zu gestaltende Fakultät der TUM bilden, die insbesondere mit dem MUNICH CENTER FOR TECHNOLOGY IN SOCIETY (MCTS; Direktorin: Prof. S. 
Maasen), der MUNICH SCHOOL OF ENGINEERING (MSE; Direktor: Prof. T. Hamacher), dem TUM INSTITUTE FOR ADVANCED STUDY (TUM-IAS; Direktor: Prof. 
G. Abstreiter) sowie einschlägigen Kompetenzen anderer Fakultäten zusammenarbeitet.

Gesucht werden Persönlichkeiten aus einem transdisziplinären Forschungsumfeld, die sich mit ihren Leistungen ein international anerkanntes Forschungsprofi l 
erarbeitet haben. Besondere Management,- Kommunikations- und Kooperationsfähigkeiten, insbesondere auch auf dem Gebiet der Politikberatung, werden bei der 
Berufung berücksichtigt. Von erfolgreichen Bewerberinnen und Bewerbern wird eine aktive Beteiligung am Aufbau der Fakultät erwartet. Ebenso erwartet wird eine 
besondere pädagogische Eignung und ein hohes Engagement in der akademischen Lehre des politikwissenschaftlichen Kernbereichs der HfP sowie den anschluss-
fähigen TUM-Disziplinen. Die Fähigkeit auch in englischer Sprache zu unterrichten wird vorausgesetzt. Daneben wird der Betreuung und Weiterentwicklung junger 
Wissenschaftler sowie die Fortentwicklung der Forschungs- und Lehragenda ein hoher Stellenwert beigemessen.

Die Professuren stehen hervorragenden Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern mit Zukunftspotenzial (Besetzung als Tenure Track As-
sistant Professorship, Bes.Gr. W2 mit Option auf W3) sowie fachlich profi lierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit fortgeschrittener Berufserfahrung 
(Besetzung als Associate oder Full Professorship, Bes.Gr. W3) offen.

Im Falle einer Berufung als Tenure Track Assistant Professor ist die Professur auf 6 Jahre befristet. Bei positiver Tenure-Evaluierung im letzten Jahr erfolgt die 
Umwandlung in eine unbefristete Associate Professorship. In besonderen Ausnahmefällen ist eine Tenure-Evaluierung bereits nach drei Jahren möglich. Diese Aus-
nahmen müssen durch außerordentliche wissenschaftliche Leistungen der Kandidatin oder des Kandidaten und einen entsprechenden Beitrag zur Schärfung des 
Forschungsprofi ls der Universität gerechtfertigt sein.

Die Associate Professur ist eine unbefristete Position. Im Falle einer Berufung auf eine Associate Professorship besteht grundsätzlich die Möglichkeit zum Full 
Professor aufzusteigen. Dieser Karriereaufstieg kann frühestens nach drei Jahren und einer erfolgreichen Leistungsevaluierung (Post-Tenure Perfomance-Phase) 
erfolgen.

Im Übrigen fi nden die Regularien des „TUM Berufungs- und Karrieresystems“ hierbei Anwendung (http://www.tum.de/faculty-tenure-track).

Gemäß den Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen und Professoren an Universitäten des Freistaats Bayern (gemäß Art. 7 und 10 Abs. 3 BayHSchPG) 
sind ein universitärer Hochschulabschluss oder ein anerkannter Fachhochschulabschluss, pädagogische Eignung, Promotion, sowie zusätzliche wissenschaftliche 
Leistungen nachzuweisen. Bewerberinnen und Bewerber dürfen zum Zeitpunkt der Ernennung das 52. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Ausnahmen von der 
Altersgrenze können in dringenden Fällen zugelassen werden.

Die Technische Universität München hat sich in der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder das strategische Ziel gesetzt, die Vielfalt ihres Kollegiums ent-
scheidend zu erhöhen. Deshalb werden diejenigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler nachdrücklich um ihre Bewerbung gebeten, die zur Diversity-Strategie 
der TUM beitragen und Diversity-Perspektiven in das Forschungs- und Lehrprofi l der TUM einbringen. Bewerbungen von Menschen mit Behinderungen / chronischer 
Erkrankung werden im Rahmen der geltenden gesetzlichen Bestimmungen bei der Stellenbesetzung bevorzugt behandelt.

Bewerbungen in englischer Sprache mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse, Urkunden, Publikationsverzeichnis, 3 ausgewählte Veröffentlichungen und 
eine kurze Stellungnahme mit max. 1000 Zeichen zu deren Einfl uss auf Ihr Forschungsprofi l, Darstellung des Forschungskonzepts, Verzeichnis der bislang gehal-
tenen Lehrveranstaltungen, aussagekräftiges Statement zu Lehrkonzept und -philosophie, Drittmittelbilanz sowie die Namen und Adressen von 3 Referenzgutach-
tern) werden bis zum 15. Februar 2015 erbeten an:

Präsident
Technische Universität München
Arcisstraße 21, D-80333 München
Kontakt: Dr. Dominik Fischer
Präsidialstab - Berufungen
E-Mail: facultyrecruiting@tum.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

mailto:facultyrecruiting@tum.de
http://www.tum.de/hfp
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Universität für Bodenkultur Wien

Ausschreibung der Stelle
einer Universitätsprofessorin / eines Universitätsprofessors für

Ingenieurbiologie und Landschaftsbau

An der Universität für Bodenkultur Wien ist ab 1.10.2015 die Stelle einer Universitätsprofessorin / eines Universitätsprofessors für „Ingenieurbiologie und Landschaftsbau“ 
zu besetzen. Die Stelle wird gemäß § 98 UG 2002 in Form eines zeitlich unbefristeten vertraglichen Dienstverhältnisses besetzt. 

ARBEITSGEBIETE

Die Professur Ingenieurbiologie und Landschaftsbau umfasst drei Schwerpunkte.

Diese sind: (1) die naturnahe Bautechnik mit der Verwendung von Pflanzen als Baustoff an Fließgewässern, Hängen und Böschungen unter Berücksichtigung technischer und 
ökologischer Aspekte; (2) die Technik der Verwendung von Pflanzen für die Begrünung von Infrastrukturflächen, Freiräumen und Bauwerken im Siedlungsraum zur Erzielung 
ökologischer und klimatischer Wirkungen; (3) die Technik und Verwendung von Materialien und Werkstoffen zur Herstellung und Pflege von Baukonstruktionen in der 
Landschaftsarchitektur und Landschaftsgestaltung.

Die Fachgebiete sind Bestandteil der technischen Kernkompetenzen der Universität für Bodenkultur Wien und bieten ingenieurwissenschaftliche Grundlagen für Forschung 
und Lehre in den Kompetenzfeldern Lebensraum und Landschaft, Wasser – Atmosphäre – Umwelt, Nachwachsende Rohstoffe und Ressourceneffiziente Technologien. 

In der Forschung ist die Verwendung des Baustoffs Pflanze und anderer ressourcenschonender Baumaterialien und ihrer zeitlichen und räumlichen Wirkung von besonderer 
Bedeutung. Im Sinne der Universität für Bodenkultur Wien als Lebensuniversität wird besonderer Wert auf eine nachhaltige Bautechnik gelegt mit Berücksichtigung tech-
nischer, ökologischer und sozio-ökonomischer Aspekte. 

In die Lehre sind die Studienrichtungen der Landschaftsplanung und Landschaftsarchitektur, Kulturtechnik und Wasserwirtschaft, Forstwirtschaft sowie weiterer Studien an 
der Universität für Bodenkultur Wien zu bedienen. Die Lehre hat in allen Stufen (Bachelor, Master, Doktorat) zu erfolgen. Die Stelleninhaberin / der Stelleninhaber vermittelt 
den Studierenden die Fächer der Ingenieurbiologie, Vegetationstechnik und Bautechnik im Landschaftsbau im Rahmen der oben genannten Kompetenzfelder der Universität 
für Bodenkultur Wien.

ANFORDERUNGSPROFIL

• Habilitation im Bereich der thematischen Ausrichtung der Professur oder gleichwertige Qualifikation
• Didaktische Fähigkeiten und Nachweis erfolgreicher Lehre – auch in der Anleitung und Betreuung des wissenschaftlichen Nachwuchses
• Erfahrung in der Einwerbung und Abwicklung von Forschungsprojekten
• Wissenschaftliche Publikationstätigkeit
• Einschlägige praktische Erfahrungen sowohl in der Planung als auch in der Umsetzung von Projekten in den oben genannten Schwerpunkten der Professur werden 

erwartet
• Abhaltung von Lehrveranstaltungen in deutscher und englischer Sprache
• Fähigkeit zur Kooperation in Lehre und Forschung (auch international) sowie zum interdisziplinären Dialog
• Management- und Führungskompetenz, Kommunikations- und Teamfähigkeit sowie Mitwirkung in der Öffentlichkeitsarbeit
• Mitwirkung an der Entwicklung und Selbstverwaltung der Universität für Bodenkultur Wien mit Einbindung in einschlägige Schwerpunkt- und 

Kooperationsprogramme ebenso wie die Bereitschaft zur Übernahme universitärer Funktionen
• Mitwirkung in nationalen und internationalen Fachgremien und Institutionen
 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte in elektronischer Form (pdf) und in 6-facher Ausfertigung bis spätestens 20. Februar 2015 (Datum des Poststempels) an den Rektor der 
Universität für Bodenkultur Wien, Peter-Jordan-Straße 70, 1190 Wien, rektorat@boku.ac.at.

Folgende Unterlagen schließen Sie bitte Ihrer Bewerbung bei:
• Lebenslauf mit ausführlicher Darstellung der Berufs-, Lehr- und Forschungstätigkeit
• Verzeichnis der Publikationen (referiert / nicht referiert), Vorträge und Projekte
• Kopien von 5 Publikationen neueren Datums, die von Ihnen als besonders wichtig erachtet werden
• Konzept zur Ausrichtung von Forschung und Lehre; Darstellung von geplanten fachlichen Schwerpunkten
• Kurze Begründung, warum Sie der Ansicht sind, für diese Stelle besonders geeignet zu sein (max. 1 Seite A4)

Mit der Abgabe der Bewerbung erklären Sie sich einverstanden, dass im Rahmen des Auswahlverfahrens eine Personalberatung hinzugezogen werden kann.

Die Universität für Bodenkultur Wien strebt eine Erhöhung des Frauenanteils in ihrem Personalstand an und lädt daher facheinschlägig qualifizierte Wissenschaftlerinnen aus-
drücklich zur Bewerbung ein. Bei gleicher Qualifikation werden Frauen vorrangig aufgenommen, sofern nicht in der Person eines Mitbewerbers liegende Gründe überwiegen.

Das Arbeitsverhältnis ist in die Verwendungsgruppe A1 des Kollektivvertrages für die Arbeitnehmer/innen der Universitäten eingereiht. Eine Überzahlung des kollektivver-
traglichen monatlichen Mindestentgelts (4.697,80 14x jährlich) ist vorgesehen.

Weitere Informationen zu dieser Ausschreibung sowie über die Universität für Bodenkultur Wien bzw. das Department können dem Web entnommen werden:  
www.boku.ac.at/professuren-ausschreibungen.html www.baunat.boku.ac.at

Der Rektor
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.nat.techn. Dr.h.c.mult. Martin H. Gerzabek

DUZ 187 x 235 mm rs/dr

Neue Personalien? Teilen Sie uns online Ihre aktuelle Meldung mit:

www.duz-wissenschaftskarriere.de/de/personalia/

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.baunat.boku.ac.at
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duz SPECIAL
Ihr Magazin im Magazin

Akteuren aus der Wissenschaft bietet das  
duz SPECIAL eine besonders effektive Möglich- 
keit, PR in eigener Sache zu machen.

Das eigenständige Themenheft ist Plattform  
für Ihre umfassende Ansprache der Scientific  
Community.

Kontakt: 
Stefanie Kollenberg 
Fon 030/21 29 87 12 
s.kollenberg@raabe.de

„Forschen und Studieren mit Perspektive“
Die Bergische Universität Wuppertal ist eine moderne, dynamische und for-
schungsorientierte Campusuniversität mit interdisziplinär ausgerichteten Pro-

-

Es sind zu besetzen:

Fachbereich C - Mathematik und Naturwissenschaften

eine Universitätsprofessur
für Didaktik der Mathematik 

-
-

-

-

Kennziffer: P14013

Fachbereich F - Design und Kunst

eine Universitätsprofessur 
„Interface- und Userexperience Design“

Aufgaben

-
-

  und Master

Kennziffer: P14014
-
-

Die vollständigen Ausschreibungstexte einschließlich der Einstellungsvor-

-

an den Dekan des Fachbereichs C, Herrn Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Wagner, 
Bergische Universität Wuppertal, 42097 Wuppertal und

-

an den Dekan des Fachbereichs F, Herrn Univ.-Prof. Dr. Ulrich Heinen, 42097 
Wuppertal.

-

Bewerbungsfrist: 20.02.2015

Deutscher Akademischer Austausch Dienst

German Academic Exchange Service

Transnationale Bildung
Ziele und Wirkungen

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.stellen.uni-wuppertal.de
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An der Mathematisch-Naturwissenschaftlich-Technischen Fakultät der 
Universität Augsburg ist am Zentrum für Elektronische Korrelationen 
und Magnetismus des Instituts für Physik ab 1. Oktober 2015 die Stelle 
für eine/einen

Universitätsprofessorin/Universitätsprofessor
der BesGr. W 3 (Lehrstuhl) für 
Experimentalphysik – Elektronische Korrelationen 
und Magnetismus
im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zu besetzen (Nachfolge Prof. 
Dr. A. Loidl).

Gesucht wird eine Persönlichkeit, die in der Physik der kondensierten 
Materie und insbesondere auf dem Gebiet der elektronisch korrelierten 
Materialien durch ihre Forschung hervorragend ausgewiesen ist. Die 
Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll die Forschung im Bereich 
des Schwerpunkts „Elektronische Korrelationen und Magnetismus“ 
thematisch und methodisch weiterentwickeln. Eine aktive Mitarbeit im 
SFB/Transregio 80 „From Electronic Correlations to Functionality“ und 
Drittmitteleinwerbung werden erwartet.

Zu den mit der ausgeschriebenen Professur verbundenen Aufgaben 
gehört die angemessene Beteiligung an der Ausbildung der Studierenden 
(Bachelor, Master und Lehramt) an der Mathematisch-Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakultät.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschul-
studium, pädagogische Eignung, Promotion sowie zusätzliche wissen-
schaftliche Leistungen, die durch eine Habilitation oder gleichwertige 
wissenschaftliche Leistungen nachgewiesen werden oder im Rahmen 
einer Juniorprofessur erbracht wurden.

Bewerberinnen/Bewerber dürfen das 52. Lebensjahr zum Zeitpunkt der 
Ernennung noch nicht vollendet haben. Ausnahmen von dieser Alters-
grenze sind gemäß Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG nur in dringenden 
Fällen möglich.

Die Universität Augsburg strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen 
in Forschung und Lehre an und bittet deshalb Wissenschaftlerinnen 

Sie die Kontaktdaten der Frauenbeauftragten der Mathematisch-Natur-
wissenschaftlich-Technischen Fakultät unter: http://www.uni-augsburg.de/
fakultaeten/mntf/frauenbeauftragte/

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei ansonsten 
im Wesentlichen gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung 
bevorzugt eingestellt.

Bei allgemeinen Fragen zur Bewerbung und Ausschreibung können Sie 
sich an Prof. Dr. P. Gegenwart (philipp.gegenwart@physik.uni-augsburg.de) 
wenden.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse, 
Promotionsurkunde, Habilitationsurkunde, Ernennungsurkunden, wis-
senschaftlicher Werdegang, Schriftenverzeichnis, Sonderdrucke der fünf 

der durchgeführten Lehrveranstaltungen sowie eine kurze Darstellung der 
laufenden bzw. geplanten Forschungsvorhaben) sind bis zum 07.03.2015 
in Papierform an den Dekan der Mathematisch-Naturwissenschaftlich-
Technischen Fakultät, Universität Augsburg, 86135 Augsburg zu richten.

Diese Ausschreibung und weitere aktuelle Informationen über die Fakultät 
können über das Internet (http://www.uni-augsburg.de/fakultaeten/mntf) 
abgerufen werden.

Die Ruhr-Universität Bochum (RUB) ist eine der  
führenden Forschungs universitäten in Deutschland.  
Als reform orientierte Campusuniversität vereint  
sie in einzigartiger Weise die gesamte Spannbreite  
der großen Wissenschafts bereiche an einem Ort.  
Das dynamische Miteinander von Fächern und  
Fächerkulturen bietet den Forschenden wie den  
Studierenden gleichermaßen besondere Chancen  
zur interdisziplinären Zusammenarbeit.

W3-PROFESSUR FÜR  
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE /  
ÖKUMENE UND DOGMATIK 
In der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Ruhr-Universität 
Bochum ist zum 1. April 2016 eine W3-Professur für Systematische  
Theologie / Ökumene und Dogmatik (Nachfolge Weinrich) zu  
besetzen.

Die Professur beinhaltet die Leitung des Ökumenischen Instituts 
der Fakultät und ist mit der Aufgabe verbunden, die Systematische 
Theologie im interdisziplinären Gespräch zur Geltung zu bringen und 
die Studierenden in der Lehre in dogmatische, ökumenische, inter-
kulturelle und konfessionskundliche Themenstellungen einzuführen. 
Im Blick auf die Forschung wird eine deutliche Schwerpunktsetzung 
in den Bereichen der interkonfessionellen und interreligiösen Dialoge 
sowie der institutionellen Ökumene erwartet. Erwartet werden die 
Bereitschaft zur aktiven Zusammenarbeit mit der Religionswissen-
schaft , v.a. mit dem Center of Religious Studies/CERES, sowie der 
weitere Ausbau internationaler Kontakte und Kooperationen. Ein 
Engagement zur Einwerbung von Drittmitteln wird vorausgesetzt.

Positiv evaluierte Juniorprofessur, Habilitation oder gleichwertige 
wissenschaftliche Leistungen sowie der Nachweis besonderer 
Eignung für die akademische Lehre werden ebenso vorausgesetzt wie 
die Bereitschaft zur Mitwirkung in der akademischen Selbstverwal-
tung. Weiterhin werden erwartet:

·  ein hohes Engagement in der Lehre;

·  die Bereitschaft zu interdisziplinärem wissenschaftlichen Arbeiten;

·  der Nachweis substantieller Erfolge bei der Einwerbung 
drittmittelgeförderter Forschungsprojekte.

Wir wollen an der Ruhr-Universität besonders die Karrieren von 
Frauen in den Bereichen, in denen sie unterrepräsentiert sind,  
fördern und freuen uns daher sehr über Bewerberinnen. Auch die 
Bewerbungen geeigneter schwerbehinderter und gleichgestellter 
Bewerberinnen und Bewerber sind herzlich willkommen.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
werden bis zum 28.02.2015 erbeten an den 
Dekan der Evangelisch-Theologischen  
Fakultät der Ruhr-Universität Bochum,  
Herrn Prof. Dr. Dr. Günter Thomas, GA 8/135, 
44780 Bochum. www.duz.de

					     Wir sind für Sie da

Ihre Ansprechpartnerin: Anke Weltzien

Fon 030/212987 31 • Fax 030/212987 30 • E-Mail duz-anzeigen@raabe.de

• online www.duz-wissenschaftskarriere.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.duz-wissenschaftskarriere.de
http://www.uni-augsburg.de/fakultaeten/mntf/frauenbeauftragte/


karriere der große akademische stellenmarkt� 21

2101 | 2015  LETTER

... aus dem duz MAGAZIN vom 23.01.2015

An der Philologisch-Historischen Fakultät der Universität ist zum 
1. März 2016 die Stelle einer/eines

Universitätsprofessorin/Universitätsprofessors
der BesGr. W 3 (Lehrstuhl)
für Angewandte Sprachwissenschaft/Romanistik
- Nachfolge Prof. Dr. Dr. h.c. Reinhold Werner -
im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zu besetzen.

Von der Stelleninhaberin/dem Stelleninhaber wird erwartet, dass 
sie/er das Gebiet der Angewandten Sprachwissenschaft/Romanistik in 
Forschung und Lehre in der vollen Breite vertritt und in den Kern- 
bereichen der Romanischen Sprachwissenschaft insbesondere des 
Spanischen sowie des Französischen ausgewiesen ist. 

Erwartet wird ferner die Bereitschaft, die Koordinierung der Bachelor-  
und Master-Studiengänge Anwendungsorientierte Interkulturelle 
Sprachwissenschaft (ANIS) zu übernehmen und am bi-nationalen 
Master-Studiengang Hispanistik International mitzuwirken. Neben 
entsprechender Drittmitteleinwerbung wird erwartet, dass die Stellen-
inhaberin/der Stelleninhaber sich an den Aktivitäten des Instituts für 
Spanien-, Portugal- und Lateinamerikastudien (ISLA) beteiligt und zur 
Mitwirkung bei der Leitung des Sprachenzentrums der Universität 
Augsburg bereit ist.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschul-
studium, pädagogische Eignung, Promotion und darüber hinaus 
zusätzliche wissenschaftliche Leistungen, die durch eine Habilitation 
oder gleichwertige wissenschaftliche Leistungen nachgewiesen oder 
im Rahmen einer Juniorprofessur erbracht werden.

Bewerberinnen/Bewerber dürfen das 52. Lebensjahr zum Zeitpunkt der 
Ernennung noch nicht vollendet haben. Ausnahmen von dieser Alters-
grenze sind gemäß Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG nur in dringenden 
Fällen möglich.

Die Universität Augsburg strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen 
in Forschung und Lehre an und bittet deshalb Wissenschaftlerinnen 
nachdrücklich, sich zu bewerben. Ansprechperson für alle Fragen der 
Gleichstellung ist die Fakultätsfrauenbeauftragte der Philologisch-
Historischen Fakultät, Frau Prof. Dr. Sabine Schwarze.

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei ansonsten 
im Wesentlichen gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung 
bevorzugt eingestellt.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeug-
nisse, Urkunden, Verzeichnis der Schriften und Lehrveranstaltungen, 
Lehrevaluationen) bis spätestens 27. Februar 2015 an den Dekan 
der Philologisch-Historischen Fakultät der Universität Augsburg, 
Universitätsstraße 10, 86135 Augsburg (Briefanschrift) bzw. 86159 
Augsburg (Paketpostanschrift), zu richten.

An der Philosophisch-Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Augsburg ist ab 1. August 2016 die Stelle für eine/einen

Universitätsprofessorin/Universitätsprofessor 
der Bes.Gr. W 2 
für Pädagogik mit Schwerpunkt 
frühkindliche Erziehung und Bildung
im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zu besetzen.

Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll das Fach Pädagogik mit 
Schwerpunkt frühkindliche Erziehung und Bildung (Geschichte, Theorie 
und Empirie) in Forschung und Lehre vertreten. Hierbei soll die Heraus-
forderung der Heterogenität in Erziehung und Bildung besonders berück-
sichtigt und mit empirischen Methoden erforscht werden.

Die zentrale Aufgabe in der Lehre stellt die Ausbildung im B. A.-Studien-
gang Erziehungswissenschaft und im M. A.-Studiengang Erziehungs-
wissenschaft mit Schwerpunkt Heterogenität in Erziehung und Bildung 
dar. Darüber hinaus sind auch Veranstaltungen in Allgemeiner Pädagogik 
in den Lehramtsstudiengängen durchzuführen. Die Mitarbeit im Zentrum 
für Lehrerbildung/ Lehrerinnenbildung und interdisziplinäre Bildungsfor-
schung wird erwartet.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschul-
studium, pädagogische Eignung, Promotion sowie zusätzliche wissen-
schaftliche Leistungen, die durch eine Habilitation oder gleichwertige 
wissenschaftliche Leistungen nachgewiesen oder im Rahmen einer 
Juniorprofessur erbracht werden. Drittmitteleinwerbung wird erwartet.

Bewerberinnen/Bewerber dürfen das 52. Lebensjahr zum Zeitpunkt der 
Ernennung noch nicht vollendet haben. Ausnahmen von dieser Alters-
grenze sind gemäß Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG nur in dringenden 
Fällen möglich.

Die Universität Augsburg strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen 
in Forschung und Lehre an und bittet deshalb Wissenschaftlerinnen 
nachdrücklich, sich zu bewerben. Für alle Fragen der Gleichstellung 
wenden Sie sich an Frau Prof. Dr. Elisabeth Naurath (elisabeth.naurath@
phil.uni-augsburg.de).

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei ansonsten 
im Wesentlichen gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung 
bevorzugt eingestellt.

Bei allgemeinen Fragen zur Bewerbung und Ausschreibung können Sie 
sich an Frau Prof. Dr. Eva Matthes (eva.matthes@phil.uni-augsburg.de) 
wenden. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Wissenschaft-
licher Werdegang, Schriftenverzeichnis, Verzeichnis der Lehrveran-
staltungen, Evaluierungsergebnisse, Zeugnisse, Publikationen nur auf 
Anforderung) in digitaler Form sind bis 2. März 2015 bei der Dekanin 
der Philosophisch-Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Augsburg (Universitätsstraße 10, 86135 Augsburg) unter dekan.phil1@
phil.uni-augsburg.de einzureichen.
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Die Philipps-Universität Marburg, gegründet 1527, ist eine traditionsreiche 
Volluniversität, die über ein breit gefächertes Studienangebot in 16 Fach-
bereichen mit vielfältigen Kombinationsmöglichkeiten verfügt. Laufende 
umfangreiche Veränderungen der Infra- und Organisationsstruktur bieten 
attraktive Möglichkeiten, die Universität in den nächsten Jahren nachhaltig 
zu gestalten. Für diese anspruchsvolle Aufgabe möchte die Philipps-Univer-
sität Marburg wegen Ablaufs der Amtszeit der jetzigen Amtsinhaberin zum 
18.02.2016 die Position der/des

Präsidentin/Präsidenten
für die Dauer von sechs Jahren besetzen.

Die Philipps-Universität Marburg sucht eine Persönlichkeit, die geeignet ist, 
die Hochschule nach innen zu führen und nach außen, sowohl national als 
auch international, kompetent und engagiert zu vertreten.

Wahl und Ernennung richten sich nach § 10 Grundordnung der Philipps-Uni-
versität Marburg (GrundO). Danach kann zur Präsidentin oder zum Präsiden-
ten gewählt werden, wer eine abgeschlossene Hochschulausbildung besitzt 

insbesondere in Wissenschaft, Kunst, Wirtschaft, Verwaltung oder Rechts-

ist. Die Wahl erfolgt auf Vorschlag der Findungskommission durch den Senat 
der Philipps-Universität, Wiederwahl ist möglich. Die Besoldung erfolgt nach 
Besoldungsgruppe W L3 HBesG; das Grundgehalt wird durch Leistungsbezüge 
ergänzt.

Für Fragen steht der Vorsitzende des Zentralen Wahlvorstandes, Herr PD Dr. 
Sitter unter 06421-5862231 oder 0172-6625934 gerne zur Verfügung.

Wir fördern Frauen und fordern sie deshalb ausdrücklich zur Bewerbung auf. 
In Bereichen, in denen Frauen unterrepräsentiert sind, werden Frauen bei 
gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt. Bewerberinnen und Bewerber mit 
Kindern sind willkommen - die Philipps-Universität bekennt sich zum Ziel der 
familiengerechten Hochschule. Bewerberinnen/Bewerber mit Behinderungen 
im Sinne des SGB IX (§ 2, Abs. 2, 3) werden bei gleicher Eignung bevorzugt.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis zum 21.03.2015 mit dem 
Hinweis „Persönlich“ zu richten an den Vorsitzenden des Zentralen Wahl-
vorstandes der Philipps-Universität Marburg, PD Dr. Helmut Sitter, Biegen-
straße 10, 35037 Marburg.

Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt ist eine vom 
Freistaat Bayern gewährleistete und anerkannte nichtstaat-
liche Hochschule in kirchlicher Trägerschaft. 
An der Theologischen Fakultät ist zum Wintersemester 
2015/16 folgende Stelle zu besetzen:

Professur (W 3) für
Moraltheologie
Aufgabengebiet:
Die Aufgabe der Professorin/des Professors ist es, das Fach 
„Moraltheologie“ in Forschung und Lehre eigenständig zu vertreten. Die 
Theologische Fakultät erwartet von der Stelleninhaberin/vom Stelleninhaber 
eine Zusammenarbeit mit dem Zentralinstitut für Ehe und Familie in der  
Gesellschaft (ZFG) sowie die Bereitschaft, sich in Lehre und Forschung gesell-
schaftspolitischen Fragen von ethischer Relevanz zu widmen.
Die Lehrtätigkeit bezieht sich auf die Ausbildung im Magisterstudiengang  
Katholische Theologie sowie in den Lehramts- und BA/MA-Studiengängen 
und in weiteren an der Universität angebotenen Studiengängen, die ein moral-
theologisches Lehrangebot beinhalten. Darüber hinaus ist eine Beteiligung am 
Studium Generale erwünscht.
Voraussetzungen: 
Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium im 
Fach der Katholischen Theologie, die Promotion, die Habilitation oder die einer 
Habilitation gleichwertige wissenschaftliche Leistung, pädagogische Eignung 
sowie einschlägige Expertise in der Forschung. Internationale Erfahrung in 
Forschung und Lehre sind erwünscht. Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber 
sollte in der Lage sein, Lehrveranstaltungen in englischer Sprache zu halten.
Zum Zeitpunkt der Ernennung darf die Bewerberin/der Bewerber das 52. Lebens-
jahr noch nicht vollendet haben. In begründeten Fällen können hiervon Ausnah-
men zugelassen werden (vgl. Art. 10 Abs. 3 BayHSchPG).
Gemäß Art. 10 Abs. 4 der Stiftungsverfassung berücksichtigt die Katholische 
Universität Eichstätt-Ingolstadt bei der Berufung von Professorinnen und Pro-

Hinsicht an auskunftsstarken Bewerbungen sehr interessiert. Die Verfassung 
der Stiftung Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt, des Rechtsträgers der 
Universität, steht auf der Homepage der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt unter www.ku.de/stiftungsverfassung zum Download bereit.
Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt strebt eine Erhöhung des 
Anteils von Frauen im Professorenamt an. Deshalb werden entsprechend 

Bewerbungen von Schwerbehinderten werden bei gleicher Eignung vorran-
gig berücksichtigt. Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt misst einer 
intensiven Betreuung der Studierenden und Promovierenden einen hohen 
Stellenwert bei und erwartet deshalb von den Lehrenden eine ausgeprägte 
Präsenz an der Universität.
Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen (Lebenslauf, 
Zeugnisse, Schriftenverzeichnis, Verzeichnis der Lehrveran-
staltungen etc.) werden bis zum 16. März 2015 in digitaler 
Form (pdf-Format) und ausgedruckt erbeten an den: 
Dekan der Theologischen Fakultät der Katholischen Uni-
versität Eichstätt-Ingolstadt, P.-Philipp-Jeningen-Platz 6, 
85072 Eichstätt, Tel.-Nr. 08421-93-21437, E-Mail: dekanat-
thf@ku.de

Kanzlerin / Kanzler 
FernUniversität Hagen
HagenWirtschafts- und Personalverwaltung

Wissenschaftliche Mitarbeiterin /  
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für  
Erziehungswissenschaft
Universität Passau
Mitarbeit an Forschungsprojekten im Bereich  
empirischer Lehr-Lernforschung

Wissenschaftlicher Mitarbeiter /  
Systemadministrator (Solaris) (m/w)
Universität Stuttgart
Evaluation, Weiter- und Neuentwicklung wissen-
schaftlicher Konzepte zur Administration einer 
Serverinfrastruktur

Professur im Lehrgebiet Medizin für Prävention, 
Therapie, Rehabilitation und Pflege im Alter
Fachhochschule Kempten
Forschung und Lehre

Professur (W 2) für Maschinenbau, insbesondere 
Konstruktion und Fertigungstechnik
Hochschule Furtwangen, Villingen-Schwenningen
Lehrveranstaltungen in den Bachelorstudiengängen 
International Engineering und Maschinenbau und 
Mechatronik

Doktorand/in videobasierte Merkmalserkennung - 
Fußgängerverhalten
Robert Bosch GmbH, Hildesheim
Architekturentwicklung, Design und Erforschung von 
Bildverarbeitungsalgorithmen
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http://www.jobware.de/Job/Professur-W-2-fuer-Maschinenbau-insbesondere-Konstruktion-und-Fertigungstechnik.13634761.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Doktorand-in-videobasierte-Merkmalserkennung-Fussgaengerverhalten.13587491.html?skin=default
http://www.jobware.de/Job/Doktorand-in-videobasierte-Merkmalserkennung-Fussgaengerverhalten.13587491.html?skin=default
http://www.jobware.de
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Aktuelle Bewerbungsfristen
Übersicht über die in der duz veröffentlichten Stellenausschreibungen, deren Bewerbungsfristen noch laufen. 
Die vollständigen Anzeigentexte finden Sie auch im Internet unter www.duz-wissenschaftskarriere.de. 

STELLE INSTITUTION BEWERBUNGSFRIST ERSTVERÖFFENTLICHUNG

Alfried Krupp-Förderpreis Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-
Stiftung 27.02.2015 duz MAGAZIN 11/2014

Analytische Chemie (W3) TU Bergakademie Freiberg 20.03.2015 duz MAGAZIN 01/2015

Angewandte Sprachwissenschaft (W3) Universität Augsburg 27.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Didaktik der Mathematik (W2) Bergische Universität Wuppertal 20.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Evangelische Theologie (W3) Universität Osnabrück 20.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Experimentalphysik (W3) Universität Augsburg 07.03.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Fast Track: Exzellenz und Führungskomptenz Robert Bosch Stiftung k.A. duz MAGAZIN 02/2015

fünf Professuren Technische Universität München 15.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Ingenieurbiologie und Landschaftsbau Universität für Bodenkultur Wien 20.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Interface- und Userexperience Design (W2) Bergische Universität Wuppertal 20.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Moraltheologie (W3) Katholische Universität Eichstätt/Ingolstadt 16.03.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Pädagogik (W2) Universität Augsburg 02.03.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Pharmazeutische Technologie (W2) Phillipps Universität Marburg 20.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Physikalischen Chemie (W2) TU Bergakademie Freiberg 20.03.2015 duz MAGAZIN 01/2015

Präsident/Präsidentin Phillipps Universität Marburg 21.03.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Präsident/in Universität Passau 16.02.2015 duz MAGAZIN 01/2015

Präsident/in Universität Augsburg 12.02.2015 duz MAGAZIN 01/2015

Rektor/Rektorin Hochschule Ulm 19.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Systematische Theologie (W3) Ruhruniversität Bochum 28.02.2015 duz MAGAZIN 02/2015

Anke Weltzien verfügt über langjährige Erfahrung im 
akademischen Stellenmarkt. 
In der DEUTSCHEN UNIVERSITÄTSZEITUNG ist sie für  
Anzeigen und Marketing der Print-Ausgaben ebenso 
verantwortlich wie für das Karriere-Portal  
duz-wissenschaftskarriere.de

   Telefon  
      +49 (30) 212987-31

	 	 E-Mail  
duz-anzeigen@raabe.de

	 	 Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

Stefanie KollenberG übernimmt nach Ablauf ihrer  
Elternzeit die Koordination und das Marketing der 
duz SPECIALs. 
Mit diesen Sonderpublikationen können Akteure aus  
Wissenschaft, Forschung, Politik oder Wirtschaft ihre 
Arbeit der wissenschaftlichen Zielgruppe vorstellen. 

   Telefon  
      +49 (30) 212987-12

	 	 E-Mail  
s.kollenberg@raabe.de

	 	 Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

suchen, finden, präsentieren  

Ihr Kontakt, unsere Kompetenz

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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weiterlesen 

 „Es fehlen die Nuancen“
Organisationspsychologin Sabine Remdisch über Führung  
auf Distanz und wie die Herausforderungen für die Beteiligten  
zu meistern sind.

Interview: Harald Olkus 

duz: Frau Remdisch, jede vierte Füh-
rungskraft in Deutschland leitet räumlich 
getrennt arbeitende Teams. Sie forschen  
zum Thema an der Stanford University in 
Kalifornien und sind Institutsleiterin an 
der Leuphana Universität. Damit stehen 
Sie nicht nur theoretisch, sondern auch 

praktisch mitten im Stoff. Wie führen Sie Ihre Mitarbeiter in Lüneburg?
Remdisch: Über die Nutzung von Medien, primär Skype und E-Mail. Vor allem Skype-
konferenzen haben sich bewährt. Wegen der Zeitverschiebung stehe ich jeden Morgen 
um fünf Uhr auf und gehe zuerst mit meiner Sekretärin meine Post durch. Im anschlie-
ßenden Gruppenskype bespreche ich mit 
meinen Mitarbeitern die fachlichen The-
men, an denen wir aktuell arbeiten.  

duz: Was sind die Herausforderungen 
beim Führen auf Distanz?
Remdisch: Die Zeitverschiebung ist ein 
belastender Faktor. In Stanford habe ich 
einen halben Arbeitstag hinter mir, bevor 
der Morgen in meinem Büro dort richtig 
beginnt, weil ich schon vier Stunden ge-
skyped habe. Die Kommunikation über die 
Distanz ist eine weitere Herausforderung. 
Auch in den neuen Medien fehlen die non-
verbalen Nuancen. Es kommt daher leich-
ter zu Fehlinterpretationen. 

duz: Zeitverschiebung und Kommunikation sind also die den Alltag bestimmenden 
Themen?
Remdisch: Wichtig ist vor allem das Feedback. Ich kann nach der Skypekonferenz 
nicht einfach noch mal spontan zu meinem Mitarbeiter rübergehen und ihn loben. 

 
 Erste Forschungsergebnisse

Wie können Führungskräfte trotz Distanz Vertrauen aufbauen und 
Motivation herstellen? Danach fragt unter der Leitung von Sabine 
Remdisch derzeit das Institut für Performance Management der 
Leuphana Universität Lüneburg renommierte deutsche Unterneh-
men. Erste Ergebnisse der Studie sind bereits veröffentlicht. 
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Sabine Remdisch  
ist Professorin und Leiterin 
des Instituts für Performance 
Management an der 
Universität Leuphana

Fo
to

: F
ot

os
tu

di
o 

In
ga

 S
om

m
er

kommen & gehen

24 01 | 2015  LETTER

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.leuphana.de/sabine-remdisch.html
http://www.leuphana.de/sabine-remdisch.html
http://www.leuphana.de/fileadmin/user_upload/Forschungseinrichtungen/ipm/files/Fuehren_auf_Distanz.pdf


Fo
to

: 1
23

 R
F

 „Es fehlen die Nuancen“

Wenn ich mich bei Professoren-Runden zuschalte, bekomme ich zum Beispiel die Sei-
tengespräche nicht mit. Da geht in der Kommunikation einiges verloren. Man sollte 
genau auf Zwischentöne und Beziehungssignale achten.

duz: Eines Ihrer Forschungsergebnisse lautet: Gegenseitiges Vertrauen ist wichtig. 
Wie kann man dieses Vertrauen herstellen?
Remdisch: Ich muss als Führungskraft bereit sein, den Mitarbeitern zu vertrauen 
und ihnen Freiräume zu geben. Aber auf Distanz dauert es länger, Mitarbeiter richtig 
einschätzen zu lernen. Ich kenne meine Mitarbeiter schon lange, da sind die Voraus-

setzungen für die Führung auf Distanz 
einfacher. Im Allgemeinen ist es wich-
tig, dass man regelmäßige Face-to-Face-
Treffen ermöglicht und gerade auch die 
Mitarbeiter von entfernten Standorten in 
die Kommunikation einbezieht. Feste und 
verbindliche Kommunikationszeiten hel-
fen dabei. Hilfreich ist auch, in den Ge-
sprächen viele Informationen zu erzäh-
len, die nicht konkret zur Arbeit gehören. 
Wie ist das Wetter? Wie ist die Bürositu-
ation, wie sind die Arbeitszeiten? Welche 

Gewohnheiten hat der andere? Das erleichtert, die Perspektive des anderen zu über-
nehmen, gerade auch in interkulturellen Teams. Dabei ist es von Vorteil, mit visuellen 
Eindrücken zu arbeiten, damit man konkrete Vorstellungen von den Lebens- und Ar-
beitsumständen des anderen bekommen kann. 

duz: Führen bedeutet Einfluss ausüben, schreiben Sie. Wie geht das auf Distanz und 
welche Führungsinstrumente müssen eingesetzt werden?
Remdisch: Durch die Digitalisierung werden die Arbeitsstrukturen sowohl komplexer 
als auch transparenter. Arbeitsabläufe und vor allem Führungsentscheidungen haben 
eine viel größere Tragweite als im rein analogen Kontext. In einer virtuell vernetzten 
Arbeitswelt geht es nicht mehr darum, engmaschige Kontrolle auszuüben. Das geht 
gar nicht mehr. Statt dessen wird der Erfolg der Führung wesentlich davon bestimmt, 
dass die Führungskraft eine vertrauensvolle Beziehung zu ihren Mitarbeitern aufbaut, 
ihnen die relevanten Informationen liefert und eine klare Orientierung gibt. 

„Die Führungswelt 
hat sich verändert. Es geht 
in der digitalen Welt nicht 
mehr um Kontrolle“

 
Workshops, eine Auswahl

Eidam & Partner bieten regelmäßig •	 Seminare zum Thema Di-
stance Leadership an. 

Im Mai hat das VDI Wissensforum ein •	 Seminar zum Effektiven 
Führen von standortübergreifenden Teams im Programm. 

Führung auf Distanz. Verbindlichkeit und Commitment trotz •	
räumlicher Entfernung heißt der Kurs, den Die Akademie  
anbietet.

Die Haufe-Akademie hat ein Training „•	 Virtuelle Teams erfolg-
reich führen“ in ihrem Angebot. 

Wie Vorgesetzte trotz  
Distanz gut führen:

Regel 1
Die Führungskraft sollte klare  
Regeln aufstellen und präzise  
Aufgabenbeschreibungen geben. 

Regel 2
In regelmäßigen Gesprächen 
Rücksprache mit den Mitarbei-
tern halten. Dabei auch über 
nichtfachliche Dinge reden.

Regel 3
Engagement der Mitarbeiter  
initiieren, Einzelgespräche  
führen.

Regel 4
Vertrauen und Offenheit gegen
über den Mitarbeitern zeigen.

Regel 5
Nicht nur über Medien kom-
munizieren. Mobil sein und die 
Standorte aufsuchen. 

Regel 6
Alle Standorte so gleich wie mög-
lich behandeln. Dennoch die Inte-
ressen verschiedener Bereiche be-
rücksichtigen. Informationsfluss 
sicherstellen.

Regel 7
Auf interkulturelle Unterschiede 
in der jeweiligen Arbeitsgruppe 
eingehen.

	 Internet 
www2.leuphana.de/	
distanceleadership

Regeln
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http://www2.leuphana.de/distanceleadership
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Pendeln: Entspannter ins Büro
Zur Arbeit laufen, mit dem Rad oder Bus und Bahn fahren – all 
das ist besser für die Psyche als Fahrten im Auto. Die Gründe  
dafür hat ein Wissenschaftler im englischen Norwich erforscht. 
 
von Alexandra Straush

Raus aus dem Auto – rauf aufs Rad: So 
lautet die Empfehlung englischer Ge-
sundheitsökonomen. Denn sie haben he-
rausgefunden, dass Bewegung auf dem 
Weg zur Arbeit nicht nur dem Körper, 
sondern auch der Psyche gut tut. 

Die Forscher der University of East Anglia in Norwich und des Centre for Diet and 
Activity Research (Cedar) haben die Zusammenhänge zwischen Pendelverhalten 
und persönlichem Wohlbefinden untersucht. Das Ergebnis ihrer Studie: Berufstätige, 
die vom Auto auf das Rad umgestiegen sind oder zu Fuß gehen, können sich besser 
konzentrieren und sind weniger angespannt. Und auch wer mit Bus und Bahn fährt, 
kommt besser durch den Arbeitstag, sagen die Wissenschaftler.

„Man könnte zwar meinen, dass Verspätungen, Unterbrechungen und Gedrängel im 
öffentlichen Nahverkehr Stress auslösen“, sagt Adam Martin von der Norwich Me-
dical School, „aber Busse und Bahnen geben Menschen auch Zeit, sich zu entspan-
nen, zu lesen oder sich zu unterhalten. Außerdem ist mit so einer Fahrt auch immer 
ein Fußmarsch verbunden. Das verbessert die Laune.“ Wichtig ist auch die Dauer des 

Pendelns: Je mehr Zeit Menschen im Auto verbringen, desto schlechter fühlen sie 
sich. Umgekehrt geht es ihnen besser, je länger ihr Fußweg zur Arbeit dauert.

Martin selbst radelt regelmäßig zur Arbeit. Für seine Pendlerstudie zog er den Bri-
tish Household Panel Survey heran, eine seit 1991 jährlich durchgeführte repräsen-
tative Erhebung. Sie lieferte Daten von 18 000 Berufspendlern zwischen 18 und 65 
Jahren aus 18 Jahren. Diese Menschen wurden unter anderem zu unterschiedlichen 
psychologischen Aspekten wie Gefühlen von Wertlosigkeit, Traurigkeit oder man-
gelnder Fähigkeit zur Problembewältigung befragt. Nachdem die Forscher andere 
Faktoren wie Einkommen, Elternschaft, Job- und Wohnortwechsel oder Verände-
rungen in Beziehungen herausgefiltert hatten, stellten sie fest, dass sich Verände-
rungen im Pendelverhalten positiv ausgewirkt hatten. 
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 Mein Betreuer gibt mir so viel 
Arbeit, dass meine Dissertation nicht 
vorankommt. Wie kann ich mich 
abgrenzen, ohne mir zu schaden? 
fragt eine Doktorandin.

 Coach Dr. Claudia Eilles-
Matthiessen antwortet: 

Liebe Fragestellerin, 
in Ihrer Frage steckt 
eine verbreitete Be-
fürchtung, die aber 
meist unbegründet ist. 
Ein Realitäts-Check in drei Schritten 
verhilft zu Klarheit.

Faktencheck: Erstellen Sie einen •	
Projektplan für Ihre Promotion, der 
die Ziele, Phasen, Meilensteine und 
notwendigen (Zeit-)Ressourcen bein-
haltet. Kalkulieren Sie dabei mit der 
für Ihre Forschung vereinbarten Wo-
chenarbeitszeit. 

Haltung: Machen Sie sich klar, dass •	
Sie das Recht und die Pflicht haben, 
die Dissertation voranzubringen. Sie 
sind keine Bittstellerin. Auch ein 
Betreuer möchte, dass seine Dokto-
randen ihre Arbeiten erfolgreich und 
termingerecht fertigstellen.

Klären: Stimmen Sie den Projekt-•	
plan mit dem Betreuer ab. Argumen-
tieren Sie lösungsorientiert. Fokus-
sieren Sie darauf, was Sie in Zukunft 
verstärkt tun möchten – nämlich Ihre 
Promotion voranbringen –, anstatt zu 
erklären, was Sie nicht tun möchten. 
Vermeiden Sie Klagen ebenso wie ag-
gressive Forderungen.

unter  
vier augen
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	 Claudia Eilles-Matthiesen
ist Diplom-Psychologin und Coach  
sowie Mitglied im Coachingnetz  
Wissenschaft. Das Netzwerk ist Part-
ner der duz.

	 Internet 
www.plan-c-frankfurt.de
www.coachingnetz-wissenschaft.de

Adam Martin:  
„Ein Fußmarsch  
auf dem Arbeitsweg 
verbessert die Laune“ 
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